
Weihbischof Johann Baptıst Hıerl 856—1 936)
ZUu 160 Geburtstag un Todestag

VO  —

Camılla Weber

Herkunft, Famailie, Ausbildung
Im Jahr 2016 Jäahrt sıch ZU 160. Mal der Geburtstag un! Zzu Mal der Todes-

Lag eınes Priesters unNnseTreTr Dıiözese, dessen Tätigkeit und Wirken bısher 1mM egen-
Satz manch anderem seiner Kollegen kaum gewürdigt wurde: Johann Baptıst
Hıerl, der VO  - 1911 biıs seinem 'Tod 1936 als Weihbischof ın Regensburg amtıer-
te Dieser wurde Januar 1856 Uhr abends als Sohn des Metzgers Johann
Hıerl und dessen Ehefrau Barbara veb Mehrwald ın der Hausnummer ın Parsberg
geboren und darauffolgenden Tag MOTSCHS halb Uhr iın der dortigen Pfarr-
kirche getauft; als ate fungierte der Biınder Anton Sılbermann, der aber VO der
Hebamme vertireten wurde.“ Johann Baptıist Hıerl eNtsSsLAamımtTLe einer langen Reihe
VO: Metzgern, die ursprünglıch 1ın der kleinen Pfarrei Lupburg beheimatet BCWESCH
T, der Vater Johann W ar der ‘9 der sıch iın Parsberg nıedergelassen hatte,
nachdem seiınen Miılıtärdienst abgeleistet hatte und als Bürger 1in der Gemeinde
Parsberg aufgenommen worden WATr. 1839 kaufte VO  — seinem Vetter Ulrich Hıiıerl

den Preıs VO 600 Gulden das nwesen Nr. in Parsberg (heute Marktstraße 8
Diıeses Anwesen umfasste eın Wohnhaus mıt angebautem Stall; einen Schweıinestall;
einen Brunnen und die „Metzgergerechtigkeit“, also die Erlaubnıis, ın diesem Haus
das Metzgerhandwerk betreıiben. Dıie Zahlung des Kaufpreises erfolgte 1ın mehre-
L1CIIN Raten; Ulrich Hıiıerl] ehielt sıch zudem VOI, das nwesen für iıne ZeWlsse eıt

Eın eigentlicher Personalakt Johann Baptıst Hıiıerl 1St 1mM Bischöflichen Zentralarchiv
Regensburg nıcht vorhanden. Es 1St 9dass dieser Akt vielleicht anlässlich
der Ernennung Hıerls ZU Domkapıtular VO Bischof angefordert und ann nıcht mehr in
den Bestand Personalakten zurückgelegt wurde. FEın eıl des alten Personalaktes bis Au

Ernennung ZU Domkapıtular) konnte ın der kte BZAR, COQA-Gen 151 identitizıert werden,
die z B die Qualifikationstabellen AUS der Kaplans- und Ptarrerzeit Hıiıerls enthält. FEın Nach-
lass 1st 1mM ZAR nıcht erhalten. Dıie gedruckte Liıteratur über Johann Baptıst Hıerl 1st sehr
überschaubar: Otto HARTMANN: Weihbischof Dompropst Hierl, 1n: Die Oberpfalz
(1911) 14/-148 (mıt Bild); Johann Baptıst LEHNER: Excellenz Weihbischot Hıiıerl
Jahre alt, J 14—15; Johann Baptıst HÖCHT: Weihbischof Johann Hıerl, In:
Michael Buchberger hg.) Zwölthundert Jahre Bıstum Regensburg. Festschrift ZUT 7 wölf-
hundertjahrfeier, Regensburg 1939 295—297 (mıt Bıld); Josef EIMER: Weihbischot Johann
Baptıst Hıiıer| aAaUus Parsberg (1856—1936), 1In: Oberpftälzer Heimatspiegel 41 (2007), 116—-119
(mıt Bıld)

Vgl BZAR, Kırchenbücher Parsberg
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selbst weıter bewirtschaftften und außerdem seiıne Zustimmung ZUr!r Verehelichung
se1nes Vetters geben.” Dıiese Heırat erfolgte Februar 1841 Johann Hıerl,
geboren 808 ın Lupburg als Sohn des Metzgers eorg Michael Hierl, verehelichte
sıch mıiıt der Bauerntochter Anna Barbara Mehrwald.* Als Maı 841 durch
eınen sroßen Brand”> Hauser ın Parsberg darunter alle Wırtshäuser, Bäckereien
und Metzgereıen eın Opfer der Flammen wurden, gehörten auch Ulrich und Jo-
hann Hıerl den Brandleıidern. Am und 15. Juni 1841 wurden S1e Z Brand-
hergang VEINOINIMMNECIN und gyaben Protokaoll,; das Haus se1l ‚War AUsSs Stein gebaut,
habe aber Fachwerk und eın Schindeldach besessen, und se1l daher bıs auf die Umftas-
UuNngsMAaUCIN nıedergebrannt. Das nwesen wurde als Totalschaden eingestuft und
dem Besitzer die volle Entschädigungssumme zugesprochen.“ Das Haus MUsstie also
komplett MNCUu aufgebaut werden und dabei für ıne ständig sıch vergrößernde Fa-
mılıe Platz biıeten: 27 Dezember 841 kam mıt Jakob das ınd des Fhe-
ddiICS Johann und Barbara Hıerl ZUr!r Welt und iın den kommenden Jahren sıeben
weıtere Kinder, VO: denen dreı bereıits 1M Säuglingsalter starben./ Johann Baptıst

Vgl Staatsarchiv Amberg, Briefprotokolle Parsberg Nr. 219 (12.7.1839), und
Rentamt/Finanzamt Parsberg 275 Kataster Velburg 275 tol 2)— 54 D)as Haus Parsberg Nr.

(heute Marktstraße 8, rdl Mitteilung der Stadt Parsberg VO LTU: den Haus-
„beim Präuschl“; seıt 1833 Waltr 1mM Besıitz des Ulrich Hierl Der auf dem nwesen lıe-

gende Zehent Tieren ging die Pfarrei Parsberg, Kleindienst und Scharwerksgeld dagegen
das entamt Parsberg (vgl. ebd.)

Vgl BZAR, Kırchenbücher Parsberg 15 In diesem Trauungseintrag 1st als Ge-
burtsdatum des Johann Hıerl der November 1808 angegeben; diesem Datum findet
sıch ber 1n Lupburg keıin entsprechender Taufeintrag. Georg Michael Hıiıerl (Trauung

Februar 1801; vgl BZAR, Kırchenbücher Lupburg 213) wurde 23 Januar 1765
1n Lupburg getauft (vgl eb 250) Dıie Namenslinıe Hıerl lässt sıch 1ın den Lupburger
Kırchenbüchern über Georg Michael (Irauung 17/54, Taute bıs Georg Hıiıerl (Irau-

1716 und zurückverfolgen, vgl ebd 268, 0.5 undung Vgl Altred SPITZNER: Parsberger Chronik, Neumarkt 1950; Neben den ausern
verbrannten uch rund Stadel un! Wırtschaftsgebäude; Ptarrkirche un! Pfarrhof SOWI1e die
Burg heben VO  3 der Zerstörung verschont.

Vgl Staatsarchiv Amberg, Landgericht a.0O Parsberg LEF Johann Hıerl gab A} bei dem
Brand habe innerhalb wenıger Mınuten das I, Haus ın Flammen gestanden, ass außer
der Kleidung und dem ieh kaum eLWAaSs werden konnte. Dıie Küche und der gEsaAMLE
ausrat gyıngen ebenso verloren w1ıe Trel Betten, eiıne Truhe und die ehltruhe SOWI1e die
Getreidevorräte und das Geräucherte eines BaANZCHN Schweines. Menschen kamen 1Ur eshalb
nıcht Schaden, weıl Zzu Zeitpunkt des Unglücks [1UI die beiden Mäaänner 1mM Haus:
die Frau des Ulrich Hıerl betfand sıch auf eiıner Walltahrt nach Altötting, die Frau des Johann
Hıerl auf dem Jahrmarkt ın Hemau:; vgl eb  O tol. v-267/v%9.

Aus der Ehe des Johann Hıer| gingen neben Johann Baptıst (>€- 1856 olgende Kınder her-
VOTL (alle Taufeinträge 1n BZAR, Kırchenbücher Parsberg 4 Jakob .ır 1841, 13),
Katharına (*27.5.1843, 67), Johann BaptıstSverstorben, 72), Anna Barbara
(=+ /.5.1846, 74), Justina (=l- 184/, 76), Margarethe0, verstorben, 82) und
Anton (‘1- 26.2.1854, verstorben, 88) Justina führte dem spateren Wei  1SCHO Hıerl lange
Jahre den Haushalt (s unten). In der Todesanzeige Hıerls VO 1936 sınd Neften bzw. Nıchten
und weıtere Angehörige 1ın Parsberg, München, Amberg und Münnerstadt genannt (vgl
Regensburger Sonntagsblatt VO 1936, 13) Neben seınem Metzgerhandwerk betätigte
sıch Johann Hıerl auch jahrelang als „Garkoch“, Iso als nhaber einer mbifßbude:; vgl die
Berufsbezeichnungen be1 den Tauten der Kınder. Eın Cousın des Johann Baptıst Hıerl WAar
Konstantın Hıerl Parsberg 1955 Heıidelberg), ab 1935 bis 1945 als Reichsarbeitsführer
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Foto Camiulla WeberParsberg, Marktstraße (früher Parsberg Hausnr.

kam als Jüngstes Kınd der Familılie Hıerl 17. Januar 18556 ur Welt und wuchs mıit
VIiCTI Geschwistern 1ın armlichen Verhältnissen auf. Vermutlich besuchte zunächst
die nach dem Brand 1841 wıeder aufgebaute Schule neben der Pfarrkirche, bevor
dank der Förderung durch den damaligen Kooperator VO  - Parsberg (Otto Gräßmann

das Gymnasıum iın Amberg übertrat. 1875 machte den Abschluss Regens-burger Lyzeum mMit sehr Noten 1ın allen theologischen Fächern und wollte sıch
zunächst dem Studium der Forstwissenschaft zuwenden, Lrat dann aber 1MmM Herbst
1875 mıiıt einem Freiplatz 1Ns Priesterseminar ein.®

Leıter des Reichsarbeitsdienstes: vgl erd Meyer: Konstantın Hierl, In: Neue deutsche Bıo-
sra hıe, Bd 9) Berlin 1972,; 110

Dıie Eltern des Schülers seıen sehr bejahrt, abgebrannt UN! durch Unglücksfälle ın mßliche Umstände gebracht worden, wırd auf den Zeugnissen Johann Baptıst Hıerls vermerkt.
Neben den oblıgatorischen Fächern Lyzeum besuchte Hıierl uch Vorlesungen ın christ-
lıcher Archäologie, Geschichte der christlichen Kunst und bayerischem Verwaltungsrecht; vglBZAR, OA-Gen 151 Zum Schulwesen 1ın Parsberg vgl Franz SELLNER: Schule und Kırche 1ın
Parsberg, 1N: 4—1 550 Jahre Ptarrei St. Andreas Parsberg. Jahre Pfarrkirche, Parsberg
1994, 6/—-/8 (Jtto Gräßmann (*184 1ın Viılseck) hatte VO:! 1857 bıs 1861 selbst das Gym-nasıum und das Lyzeum 1n Amberg absolviert. Nach seıiner Priesterweihe 26. Junı 18564 kam

für 1er Jahre als Kaplan nach Parsberg, neben seinen seelsorgerlichen Aufgabenbegabten Jungen Vorunterricht ın Lateın erteilte, darunter wohl auch Johann Baptıst Hıerl Ab
1892 amtıerte Gräßmann als Ptarrer 1n Lobsing. Er kehrte 1912 als Ruhestandspriester ach
Parsberg zurück un starb dort 28. Junı 1924, Iso 1Ur wenıge Wochen VOI der Konse-
kration der Ptarrkirche Oktober 1924 durch Weihbischof Hıerl. Vgl BZAR,
Personalakt 986; Regensburger Anzeıger VO 1911 und VO 1936
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Klerikale Laufbahn
Das Regensburger Priestersemiunar hatte nach wechselvoller Geschichte selit 8723

seıne Bleibe 1mM ehemalıgen Damenstift Obermünster gefunden. ach der Auf-
hebung des Regensburger Schottenklosters 1m Jahr 1862 und den darauffolgenden
Umbauten ZOR das Klerikalseminar St Wolfgang 41 Oktober 1872 ın die
gebauten und erweıterten Räume des Schottenklosters eın und Nutzte ab Maı 874
auch die Schottenkirche St Jakob als Seminarkirche.” Johann Baptıst Hierl gehörte
also den ersten Jahrgängen VO Alumnen, die 1mM und hochmodernen Pries-
tersemınar der Diözese Regensburg ıhre Ausbildung erhielten. Im Studienjahr

tindet sıch seın Name bei den Alumnen des philosophischen Kurses, in den fol-
genden Jahren dann 1mM jeweiligen theologischen Kurs. Als Regens amtıerte in den
schwierigen AutfbaujahrenAl Bartholomäus Enders, Doktor der Theologie
und der Philosophie, SOWI1e als Spiritual der AUS Weıingarten ın Württemberg STam-
mende Dr. Joseph Mast.”” W)as Klıma 1m Klerus und damıt auch in der Ausbildung
des angehenden Diözesanklerus WTr dieser eıt epragt VO  3 den Auseinander-
setzungen das Erste Vatikanische Konzıil, dem der Regensburger Bischof
denestrey mafßgebliıch beteıiligt BCWESCH WAaäl, und VO:  - den kirchlichen w1e polıtıschen
Folgen dieses Ereijgnisses. Joseph Mast WAar Sekretär des Kardıinals arl ugust
VO  - Reisach und Unterstuützer Ignatıus VO  3 denestreys auf dem Konzıil SCWESCH.
Zahlreiche Priesteramtskandidaten aus dem VO Kulturkampf besonders betroffe-
NC  3 Königreich Preufßen kamen ZUr Ausbildung nach Regensburg; der Diözesan-
klerus selbst konnte erst 1b den beginnenden 1880er Jahren nach Jahren des Mangels
wıeder eiınen allmählichen Zuwachs verzeichnen.‘!

Am 4. Julı 1880 wurde Johann Baptıst Hıiıerl 1mM Regensburger Dom durch Bischof
Ignatıus VO: denestrey INmıt weıteren Kandıdaten .41 Priester geweiht
und zunächst für kurze eıt WwI1e damals üblıch als Kaplan nach Burglengenfeld
und 1881 als Aushilte nach Kallmünz abgeordnet. Der Pfarrer VO  — Burglengenfeld
bescheinigte ıhm besonders gründliche enntnisse 1mM Kirchenrecht und zudem eın
spezıielles Interesse Naturwissenschaften.!“ och 1mM Jahr 1881 wurde Hıerl als
Kooperator nach Vilseck geschickt ıne Lehrzeıt, die prägend für ıhn werden soll-

Vgl Paul MaI (hg.) 100 Jahre Priesterseminar iın St. Jakob Regensburg 2-1
Regensburg I9Y7Z: Scot1 peregrinı ın St Jakob X0OÖ re irısch-schottische Kultur ın Re-
gensburg (BZAR/BZBR Kataloge und Schriften 21 Regensburg 2005, 188

Vgl Schematismus des Bıstums Regensburg 1876, KK} Joseph Mast (1818-1 893) Walr

Jahre lang Regens des Priıesterseminars 1n Rottenburg SCWESCIL, bevor 1871 ın die 10zese
Regensburg inkardıiniert wurde; vgl BZAR, 2192 Bartholomäus Enders (1816—1894), eın
Grofßnette mütterlicherseits des Regensburger Bischots Georg Michael Wıttmann, hatte
Germanıcum 1n Rom estudiert. Nach verschiedenen Seelsorgestationen wurde ZU August
1873 als Regens des 1mM ehemaligen Schottenkloster ICUu errichteten Klerikalseminars berufen;
vgl die gedruckte 1ıta 1n BZAR, 6352

1 Zur langen Amtszeıt des Bischots Ignatıus VO  —; Senestrey vgl arl HAUSBERGER: Ge-
schichte des Bıstums Regensburg, Vom Barock bıs ZUr Gegenwart, Regensburg 1989,

156—-1972 (Zu Josef Mast vgl bes 165—166); Maı Priesterseminar [ wıe Anm. 35
Vg BZAR, OA-Gen 151 (Jottes Vorsehung führte ıhn als Kooperator ausgezeichne-

ten Pfarrherren, muıt denen zeıtlebens ın ınnıger Freundschaft verbDunden blieb, UuN ın alle
Schichten der ländlichen un städtischen Bevölkerung miıt ıhren mannigfaltigen Bedürfnissen,
Anschauungen un Wünschen, ıhren verschieden gearteten wirtschaftlichen un sozıalen Ver-
hältniıssen. Nachruft autf Johann Baptist Hıerl, 1n Regensburger Anzeıger VO 1936
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CcE VOL allem ab der Amtszeıt des Pftarrers Johann Baptıst Wöhrl, der ab Februar 883
Pftarrherr iın Vilseck wurde.* Woöhr ! erkannte schnell das Potential des Jungen Pries-
ters und empfahl ıhn bereıits 1884 für orößere Aufgaben: Hr Cooperator Hıerl e1g-
net sıch vermoge seiner wissenschaftlichen Bıldung und seiInes gediegenen Charakters
Sanz vorzüglich für 2ne Cooperatur ın Regensburg oder IN eiInNer anderen größeren
Stadt."“ 1885 absolvierte Hiıerl den Pfarrkonkurs (also die Prüfung, die INa als
Kaplan durchlautfen MUSSTe, bevor InNnan ine eıgene Ptarrstelle übernehmen durfte),
und belegte dabel den Platz bei Teilnehmern. och 1mM gleichen Jahr schickte
INan ıhn als Pfarrprovisor nach Kaltenbrunn, iıne kleine Ptarrei nordöstlich VO  —;

Vilseck, die aufgrund ihrer historischen Zugehörigkeıit ZU Herzogtum Sulzbach
den Status einer Sımultanpfarrei besaß. * och schon 1886 zıng weıter ın den
Norden der Oberpfalz nach Nagel, ıne Exposıtur der Pftarrei Ebnath 1M Fichtel-
gebirge. Dıie Exposıtur War erst 869 errichtet worden, und erst selıt 1883 besafß InNnan

13 Johann Baptıst Woöhr ! Vilsbiburg 1908 Regensburg) WAar VO 1883 bıs 1893 Ptarrer
ın Vilseck, annn 1n Geiselhöring, bevor 1904 als Kanonikus 1Ns Kollegiatstift ZUuUr Alten
Kapelle 1ın Regensburg eintrat; vgl Camlulla WEBER: Dıie Dekane, Kanoniker und Chorvikare
der Alten Kapelle selit 1830, 11 Beiträge Z Geschichte des Bıstums Regensburg 34 (2000)

265
BZAR, COA -Gen 151

15 Vgl BZAR, OA-Gen 151 (Examensarbeiten erhalten). Das Sımultaneum ın Kaltenbrunn
wurde erstit 1933 mi1t dem Bau einer eigenen katholischen Pfarrkirche aufgelöst, die 1756 erbau-

bisherige Sımultankirche wurde VO der evangelıschen Pfarrei übernommen; vgl Matrıikel
des Bıstums Regensburg 1997, 277=278 Zum historischen Hıntergrund des Sımultaneums
1m Herzogtum Sulzbach vgl Volker W/APPMANN: Durchbruch ZuUur Toleranz. Dıe Religions-
polıtık des Pfalzgrafen Christian August VO  - Sulzbach (1622-1 708) (Einzelarbeıiten aus der
Kırchengeschichte Bayerns 69), Neustadt/Aisch 1995
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alle Rechte und Pflichten WIC 111C eigenständıge Vermögensverwaltung und
Matrıkelführung Der Exposıtus wohnte ehemaligen Privathaus, das 1875

den Besıtz der Kırchenstittung übergegangen WAar, Johann Baptıst Hıerl rachte
SECEIT kurzem Verw Multter und 1Ne Schwester Zur Führung des Haus-

haltes mit 1115 NECUC Domuizıl Di1e Gottesdienste wurden der 1751 erbauten und
1795 erweıiterten Dreıifaltigkeitskirche abgehalten, die tür rund 2000 Seelen des Ex-
posıturbezirkes viel NS aum bot Der I1CUC Exposıtus Hıiıerl emühte sıch
WIC Vorgäanger die Fınanzıerung Kırchenneubaus und erreichte be]
Bischof denestrey auch die Genehmigung für Sammlungsaufruf der
ten Diözese Dieser Aufruf rachte jedoch nıcht den gewünschten Erfolg, und
konnte 1NC größere Kırche erst den Jahren 1894 und 1895 mMit Hılte VO Samm -
lungen und Kirchenbaulotterie errichtet werden Das Leben der oberfrän-
kıschen Dıiaspora W ar nıcht eintach Der schlechte Boden und das rauhe Klima lie-
KRen 111C ertragreiche Landwirtschaft aum dass die Bevölkerung
sıch aum selbst genügend davon ernähren konnte und daher auf den Hausıerer-
handel als Erwerbstätigkeit ANSCWICSCH WAar Die Frauen betrieben VOT allem Handel
MmMIi1t Stotfen die nach Sachsen und Preufßen eXportiert wurden, die Manner VCI-
dienten sıch MIiItL Strohflechtwaren C1M Zubrot Dıiese Faktoren wirkten sıch natürliıch
auch auf die Seelsorge AUS, VOT allem die große Mobilıität der Frauen 1/ Neben der all-
IN Seelsorge wıdmete sıch der Exposıtus MmMIi1t großem FEiter dem Religions-
unterricht den Schulen und konnte dabe1 nach Aussage des zuständıgen Dıstrikts-
schulınspektors ZuLE Erfolge erzielen

Die nächste Seelsorgestation Johann Baptıst Hıerls den Jahren 888 bıs 1893
WTr die kleine Pfarrei Großschönbrunn eLWAS süudlıch VO  a Vilseck und Kaltenbrunn
und damıt wıeder näher den bisherigen Wırkungsorten gelegen Di1e kleine Pfarrei
MIi1t ıhren WCNISCH zugehörigen UOrten W al C111 WENISCI beschwerlicher Wirkungs-
0)8) doch auch hiıer sollte Johann Baptıst Hıerl nıcht lange verweılen Bereıts 1891
bewarb sıch dıe orößere Pfarrei Mitterteich und begründete dieses Gesuch MIi1t

Beschreibung SC1IHNECT bisherigen Tätigkeiten
Das Provısorat der Stadtpfarrei Vilseck ML nahezu 3000 Seelen ohne Hilfs-

das der Sıimultanpfarrei Kaltenbrunn Posten M1 schwieri-
CN Verhältnissen aber 2NE nıcht mehr gewöhnliche Aufgabe oblag dem aller-
unterthänigst treugehorsamst Unterzeichneten Nagel Fichtelgebirge MA1LT

71700 Seelen der gefürchtetsten (OQrte der Diözese Dıiıe Seelsorge WWar
beı der dortigen Hausiererbevölkerung 1INE außergewöhnliche außerdem
mufte auch dıe dringende Kirchenbaufrage Angriff genommen werden Dıie
Mühen un das rauhe Klima QCN dem allerunterthänigst treugehorsamst
Unterzeichneten 2ZNE schwere Krankheit WLLE ıhn nöthigte behufs Genesung
die ıhm VOoNn Seıte des Herrn Pfarrers VO:  - Schlicht als Patronus gutıgst angebo-
Lene bleine Pfarrei Grofßschönbrunn dankbarst übernehmen Nachdem der

16 Vgl ZAR Gen 151 Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997 100 Jahre
Pfarrkirche Marıa Rosenkranzkönigin Nagel[ 19272 wurde die Exposıtur

e] ZU!r selbständigen Pfarrei rhobenNag Vgl 100 Jahre Nagel [wıe Anm 16| 21
18 Vgl Staatsarchiv Amberg, Regierung der Oberpfalz, KdI FEın Zeugnis des Bischöf-

lıchen Ordinarıates VO 31 Oktober 1888 bescheinigt Johann Baptıst Hıerl vorzügliche W15-
senschafttliche Bıldung, ausgezeichneten Amtseiter und tadelloses sıttlıches Betragen; vgl eb

197 Vgl Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997, 2202721
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Vilseck

Foto
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg

allerunterthänigst, treugehorsamst Unterzeichnete seıt 7 Jahren ın Gehorsam
seine oberhirtliche Stelle une vollständig exponıerte Stellung eingenom-

MEN, WOTUNLeEer sein Gemüth leiden anfängt, glaubt derselbe dıe Bıtte agcn
dürfen: /um dıe Verleihung der Pfarrei Mitterteich].“”

Dıie Bewerbung die Pfarrei Mitterteich blieb erfolglos, nıcht aber diejenıige des
Jahres 1893 die Pfarrei Vilseck, Johann Baptıst Hıerl schon Kaplan BCWESCHL
WArl. Am 13. Julı 1893 Lrat seınen Dıienst dort Al begleitet VO  - der Schwester,
die ıhm den Haushalt führte.“' Rasch nahm der NECUC Pfarrer zahlreiche Grofßpro-
jekte 1ın Angrıiff, den Bau eınes Hauses für die Armen Schulschwestern, die
1M Jahr 1886 nach Vilseck gekommen 1895 wurde der Neubau mıit einem
Budget VO  - ark durchgeführt, spater erwarb Hıer| zusätzlıch mehrere
Häuser, deren Stelle einen großen Klostergarten anlegen lassen. Zur gle1-
chen eıt wurde die Innenrenovıerung der Ptarrkırche ın Angriff e  MMEN, 1m
Jahr 1899 wurden hınter dem Hochaltar NEUEC Glasfenster eingesetzt, deren Kosten
ın oöhe VO  ; rund 5000 ark der Stadtpfarrer selbst bestritt.“ Daneben WAar Johann

Staatsarchiv Amberg, Regierung der Oberpfalz, KdI
21 Vgl BZAR, COA -Gen 191: Staatsarchiv Amberg, Regierung der Oberpfalz, KdIl

Schematismus des Bıstums Regensburg 189%4, Zur Geschichte VO  - Viılseck vgl Chronik
der Stadt Vılseck, Bde., o.0 1981 und 1993

Vgl BZAR, Pfarrakten Vilseck 84; Regensburger Anzeıger VO 21 1911: Selıge The-
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Baptıst Hıerl auch auf eiınem Gebiet sehr aktıv, das INa  - vielleicht 1M größeren
Kontext der Förderung VO  - Arbeıitsplätzen und damıt der Sıcherung VO  3 Eınkom-
InNnenNn für die Bevölkerung (möglicherweise epragt VO  - den Erfahrungen 1n der E x-
posıtur Nagel) ebentfalls als Pastoral bezeichnen könnte: nämlı:ch 1n der Förderung
VO  — Handel und Gewerbe. Hıerl unterstutzte die Gründung VO  - Handwerkerin-
NUNSCH und -genossenschaften 1mM Raum Vilseck und Sulzbach und gründete den
Gesellen- und Arbeiterverein ın Vılseck. ange Jahre tungierte auch als Leıter des
landwirtschaftlichen Vereıins; selıne Verdienste die Förderung der Landwirtschaft
wurden mıiıt der Verleihung der großen sılbernen Landwirtschaftsmedaille gewur-
digt.”

Dass neben diesen zahlreichen und vielfältigen Aufgaben des Stadtpfarrers noch
eıt für eın weıteres verantwortungsvolles Amt blieb, scheint erstaunlıich. Von 899
bıs 1909, also volle zehn Jahre, Wlr Johann Baptıst Hıerl tür den Wahlkreis Weiden-
Sulzbach-Vilseck Landtagsabgeordneter der Zentrumsparteı mıt seiıner W.ahl hatte
ZU ersten Mal dieser Wahlkreis für diese ParteıWwerden können. Fuür die
Übernahme der Kandidatur Wlr ine Erlaubnis des Bischots ertorderlich SCWESCH,
ebenso für die Gewährung des Urlaubs, der für die Teilnahme den Sıtzungen des
Landtags ertorderlich W al. Der Pfarrer MUSSiIE dazu auch iıne ausreichende Seel-
sorgeaushıilfe organısıeren, den pastoralen Betrieb seiıner Pfarrei gewähr-
leisten; den Sonn- und Feiertagen WAalr Hıerl jedoch fast immer selbst iın Vilseck
prasent. Die Reıise VO  3 Vilseck nach München ımmerhiın run: 230 Kılometer
konnte MI1t der Eisenbahn gemacht werden: VO Vilseck AaUus konnte I1a selıt 875
nach Weiden fahren, VO  —; dort ann über Schwandort nach Regensburg und weıter
über Landshut 1ın die Landeshauptstadt.“” Im Landtag fungierte Hıiıerl als Mitglıed
des Vorstands seiner Parte1 und als Schriftführer, ebenso als Mitglied zahlreicher
Ausschüsse, die sıch mıit Schulgesetzen und Kırchengemeindeordnungen, aber
auch MIt Fınanzen und allgemeinen Petitionen beschäftigten:

Wıe grofß sein Ansehen WAT, dafür legt der glänzende Sıeg Zeugnıs ab, den
als Kandıdat für dıe Landtagswahl ım Wahlkreis Weiden-Sulzbach- Vilseck 1M
Jahre 71899 ans. Neun Jahre War Abgeordneter, zuurde eın arbeitsfreu-
diges und sehr geschätztes Mitglied der wichtigsten Ausschüsse, Referent für
bedeutungsvolle Ftats und Vertreter und Redner seiner Fraktion ım Plenum,
“VOr allem ın Religions-, Kultur- un ın Schul- und Erziehungsfragen. Auch beı
den Mitgliedern anderer Fraktionen ohne Unterschied auch der Konfession
hatte sıch durch seine ernstie und fleißige Tätigkeit und sein ımmer freundlı-
ches Wesen großes Ansehen und tiefe Achtung erworben. Als 71908 nach $eL-
ner Ernennung ZU Dompkapitular ın Regensburg aAM dem Parlament schied,

resia VO Jesu Gerhardınger (1797—-1879). Eın Leben für Kırche und Schule. Zum 200 Ge-
burtstag (BZAR/BZBR Kataloge und Schriften 13} Regensburg 1997, 78 un: 271
(Abbildung).23 Vgl Regensburger Anzeıger VO 21 1911 Neben al diesen Tätigkeiten blieb offenbar
auch och Zeıt für Reısen, 7z.B ZU) Katholikentag 1n Kreteld 1mM August 1898; vgl BZAR,
OA-Gen 151

24 Die Höchstgeschwindigkeıit tür Personenzüge betrug ab 1893 90 km/h aut treier Strecke.
Um 1880 benötigte eın Zug VO  ; Regensburg nach München über drei Stunden Fahrzeıt; diıe
Fahrt VO Vilseck ach München dürfte Iso mindestens Aa Stunden 1n AnspruchS
haben; vgl Walther EITLER: Eisenbahnen 1n Niederbayern und der Oberpfalz, Weiden 1985
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herrschte Ort n  - INEeE Stimme des Bedauerns über den Verlust des tüchtigen
Mannes MA1LL dem goldenen Herzen und Humor.”

Dıie Qualifikationen und Aktivitäten des Vilsecker Stadtpfarrers und Landtags-
abgeordneten lıeben ohl auch der Leıtung des Bıstums Regensburg nıcht
ekannt So wurde Johann Baptıst Hıerl Maı 1908 ZU Domkapıtular
Regensburg ernannt Damlıt War ZU dıe Pfarrei Vilseck wıeder vakant un:!
wurde ZuUuUr Bewerbung ausgeschrieben S1IC umfaßte 6872 Seelen, verfügte über sıeben
Schulen und ‚WeE1 Hılfspriesterstellen, VO denen aber 1Ur 1Ne besetzt W äl, und C1M
Pfarrwiddum VO zehn Hektar, das bisher VO Pfarrer selbst bewirtschaftet worden
WAar Im Zuge der geplanten Errichtung des Truppenübungsplatzes Gratenwöhr soll-
ten auf absehbare eıt mehrere kleinere Orte wegfallen bzw umgepfarrt werden
Di1e Verabschiedung des beliebten Pfarrherrn VO sC1NEMN bisherigen Wırkungskreis
geriet nach dem Bericht der Amberger Volkszeitung eindrucksvollen Ver-
anstaltung

Am Johannistage fand begünstigt VDOoN schönster Wıtterung, die offizielle
Abschiedsfeier für UNSETEN scheidenden Domkapitular Hıerl Nachmittags

Uhr marschierten sämltlıiche ereine unter Musikbegleitung DonNn der Stadt
nach den Felsenkellern Der bald darauf erschienene Dompkapitular wurde VO  -

Reg:erungsrat utz Amberg begrüßt der 2NE längere Ansprache unter
Vorführung sämtlicher Daten der Verdienste des Scheidenden während sC1NEer

15jährigen Tätigkeit als Stadtpfarrer Distriktsschulinspektor un Dıistrikts-
ausschußmitglied ehrende Erwähnung tat Stadtpfarrkooperator Döberl Prıes
das schöne Verhältnis zwischen dem Dombkapitular und se1iNen Kooperatoren
Bürgermeıster Hammer die Verdienste ıhres Ehrenbürgers die Stadt-
gemeinde Vilseck Pfarrer Zeıitler “on Schlicht das schöne Verhältnis ZUNYT

Nachbarpfarrei: Schlicht Bezirksliehrer Vereinsvorstand Dümler Langen-
bruck das erspriefßliche und schöne Verhältnis zwiıschen dem bisherigen Dıiıs-
triktsschulinspektor un sC1INEN Lehrern und Schulen Kirchenpfleger Gutmann
feierte die Verdienste Hierl’s Pfarrei Verschönerung der Kırche
Anschaffung Geläutes Erbauung des Klosters für die Schulschwes-
Lern Vergrößerung des Friedhofes Erbauung Leichenhauses Er-
richtung Benefiziums zwvelche Unternehmungen W EeLL mehr WE 7100 000
Kosten verursacht hätten ohne da/ß die Pfarrei besonders überlastet zworden
WAaYTe Gredler Heringnohe erwähnte die Verdienste des Scheidenden den
landwirtschaftlichen Bezirksverein Vilseck Buchbindermeister Zscherpel hier

die Handwerkerinnung Vilseck Schlicht un die Handwerkerkreditgenos-
25 Regensburger Anzeıger VO 1£ 1936 Vgl uch BZAR Gen 151 Regensbur-

SCI Anzeıger VO 1911 und 21 1911 Alle Funktionen Hıerls Landtag siınd geNaANNT
der Parlamentsdatenbank des Hauses der Bayerischen Geschichte http I/www hdbg de/

parlament/content/persDetail.php?id=889&popH=864 (abgerufen Der Ab-
geordnete Johann Baptıst Hıerl| erklärte ach seinNner Ernennung zu Domkapıitular (27 Maı
1908 Zzu Juli 1909 SC1I11CIN Rücktritt VO  3 den parlamentarischen Amtern. Be1 der adurch
ertorderlichen gewordenen Nachwahl für sCINECN Stimmkreis wurde Johann Steets, Stadtpfarrer
VO Auerbach IM1L 2506 VO  - 4877 Stimmen für die Zentrumsparteı gewählt sSeLIzte sıch

lıberalen und sozialdemokratischen Kandıdaten durch Vgl Bayerisches
Hauptstaatsarchiv München, Mlinn

Vgl Oberhirtliches Verordnungsblatt der 10zese Regensburg 1908, I7
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Bischof Ignatıus VO denestrey Bischof Antonıuus VO'  - Henle

Fotos: Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg

senschaft Vilseck-Schlicht, welcher der Dombkabpbitular mıt Rat und Tat ZUNY
Seıte stand, hesonders beı Errichtung der gewerblichen Fortbildungsschule ın
Vilseck. Schuhmacher Meıer dankte dem Scheidenden als seinerzeıtıgem (GJrün-
dungs-Präses des bath Gesellenvereins. Dıie Zwischenpausen zuurden durch
gelungene Vorträge “O  - Kindern der Mädchenschule ın Vilseck, und dem
Gesangverein SOWLE der Stadtkapelle Vilseck ausgefüllt. Zum Schlusse rgrıff
Domkabpitular Hıeyl das Wort un dankte allen Anwesenden ın bewegten
Worten für alle Darbietungen miıt dem Versprechen, Vilseck nNıe VETSEISCH,
UuN täglich seiner gedenken.“

mZußg nach Regensburg
In Regensburg regierte nach der langen Amtszeıt VO  —3 fast einem halben Jahr-

hundert des ultramontanen und greisen Ignatıus VO': demestrey se1lt 906 der AaUus
dem Bıstum Augsburg stammende Antonıius VO  — Henle als Biıschof, nachdem
UVO Jahre lang das Bıstum Passau geleitet hatte. Miıt ıhm ZO? eın Stil in
Amtsführung un: Umgang 1mM Regensburger Ordinarıat e1in, Wenn auch dıe alten

F Amberger Volkszeıtung VO 9.6.1908, 1: Staatsarchiv Amberg, Regierung der Ober-
pfalz, KdI
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Strukturen nıcht leicht aufzubrechen und abzulösen waren.“ Eın Miıttel der
Erneuerung WAar die Auswahl der eNgsStEN Miıtarbeiter. Selit 1907 übte mıt Michael
Huber eın Kleriker das Amt des Generalvıikars AaUs, der als langjähriges Mitglied des
Landtags ber oroße polıtische Erfahrung verfügte und iınsgesamt als tolerant und
weltoffen eingeschätzt wurde. Das Präsentationsrecht für das 1m Jahr 1908 fre1i-
gewordene achte Kanonikat hohen Dom Regensburg stand jedoch dem
Landesherren Prinzregent Luitpold Maı 1908 Johann Baptıst
Hıerl Zu Domkapıtular; als Tag der teierlichen Amtseinführung wurde der

Junı festgelegt. Dıi1e Aufgaben des Domkapitulars VOT allem OISa-
nısatorischer Natur, z.B ın Fragen der Pfründeverwaltung ein Gebiet, auf dem

ın seiner AÄAmtltszeıt als Ptarrer ın Vilseck viele Erfahrungen hatte ammeln kön-
nen.

Zu Begınn des Jahres 1910 MUSSTIE der Regensburger Bischof ıne schwere Krank-
heıt Samı«LtL UÜperatıon überstehen, deren Verlauf auch dem Gebet seiner
Dıözesanen zuschrieb.” Die vorübergehende Abwesenheıit des Bischofs VO seinem
Amt machte aber deutlich, dass für die Zukunft iın eıner eıt ständıg wachsender
pastoraler WwW1e€e verwaltungstechnischer Aufgaben der Ordinarius aum mehr 1ın der
Lage WAal, alle Aufgaben persönlıch wahrzunehmen, und dies besonders in einer SCO-
graphisch ausgedehnten Diıözese W1€e Regensburg, aber auch 1ın den VO den
Katholikenzahlen her großen (Erz-)Bıstümern München und Freising, Bamberg und
Augsburg. Dıi1e häufige Abwesenheit VO Amtssıtz Walr MmMiıt der Ausübung der
täglıchen Aufgaben nıcht vereinbar; zudem würden Weihbischöfte dann auch 1n
anderen Diıö6zesen aushelten können, z7z.B beı Fırmungen. Schon selmt 1901 hatte
ımmer wıeder Verhandlungen über die Aufstellungen ständiger Weıihbischöte Z7W1-
schen dem bayerischen Staat un! der römischen Kurıe gegeben; selt Sommer 909
verschärfte Rom den Druck, dass ab dem Haushaltsjahr 910/11 die gehaltsmäßi-
SC Dotierung der Weihbischöfe 1mM bayerischen Staatshaushalt verankert wurde. Die
Auswahl der Kandıdaten, die ın der Regel Mitglieder der einzelnen Domkapıtel se1n
sollten, W alr jedoch aufgrund der nehmenden Rücksichten eın leichtes Unter-
fangen.” Johann Baptıist Hıerl WAar dabei zumındest oftfiziell nıcht die Wahl,
sondern Alphons Marıa Scheglmann, denn einen der ZzWwel Jüngsten Kabpitulare Hierl
oder Maierhofer nehmen hätte Ine persönliche Note würde der Klerus nıcht
verstehen . Scheglmann, 1Ur eın Jahr nach Hıier]l ZUuU Priester geweıht, W al VO
889 bıs 902 Sekretär Bischof Senestreys und danach Domprediger SCWESCH, selmt

28 Zu Bischof Antonius VO Henle vgl Hausberger Geschichte [wıe Anm. 11] 209—225;
Josef MAYERHOFER: Antoniuus VO: Henle Bischof VO Regensburg (1906—-1927), 1n: Beıträge
ZuUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg % s5/0-876 Der Nachlass Henles wırd
1mM ZAR verwahrt.

Vgl BZAR, BDK Ite Regiıstratur 48; Regensburger Anzeıger VO 1936
Am Maäarz 1910 konnte Henle die Amtsgeschäfte wıeder aufnehmen, aAb dem Aprıl

1910 bte wıeder die üblichen Pontitikaltunktionen aUsS, 8 eine einwöchiıge Fiırmreise
rund Deggendorf und Straubing; vgl Oberhirtliches Verordnungsblatt der 10zese Re-
gensburg VO V} 19710, 2 ‚ und VO 31  - 1910, 39

Vgl BZAR, OA-Gen 150 Hıerbei handelt e sıch die Gegenüberlieferung Akt
1m Bayerischen Hauptstaatsarchiv München. Dıie 'ahl eines Bischofs, uch eines Weih-

bischofes, sel eine Aufgabe, die Nan nıcht leicht nehmen darf Un eshalb der Sorge un des
Nachdenkens Wert ıst, schrieb Henle 1119106 das Mınısterium ın München: Baye-
risches Hauptstaatsarchiv München,

Henle ‚e 1910, 1N; Bayerisches Hauptstaatsarchiv München,
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1906 hatte eın Domkanonikat inne. Als NS! Mitarbeiter denestreys und als e1in
Mann der schärferen Tonart” rief Scheglmann den Widerstand der bayerischen
Krone seıne Erhebung zZzu Weihbischoft hervor, besonders aber durch seıne
vierbändıge „Geschichte der Säkularisation“, die VO bayerischen Staat als e1IN-
seıt1g kirchlich eingestellt angesehen wurde.** Henle schlug daher doch 1m Januar
1911 den Domkapitular Johann Baptıst Hıerl als Kandıdaten für das Amt des Weıih-
bischots VOTL, der auch VO Seıiten des Staates grofße Zustimmung tand

Hıerl hat sıch seıther als eın Mannn erwıiesen, dem “r Allem die pflicht-
geirene Erfüllung seiner dienstlichen Obliegenheiten Iun zst. Das egıe-
rungspräsidium der Oberpfalz hat ıhn seinerzeıt als einen arbeitstüchtigen und
tatkräftigen Prıester, als einen Geistlichen VO:  S Intelligenz, Überlegung un
vernünftiger Anschauung geschildert. Als Landtagsabgeordneter gehörte der
bonservatıiven Rıichtung der Zentrumsparte:i und ım Landtag selbst leistete

namentlich durch fleißige Arbeit ın den Ausschüssen gute Dıienste. 'ach
seiner Ernennung ZU Dompkabpitular hat auf sein Mandat verzichtet. Hın-
sichtlich seines staatsbürgerlichen und priesterlichen Verhaltens 701€ hıinsıchtlic
der Loyalıtät seiner Gesinnungen hat nıe Bedenken Anlafß gegeben.”

Am Januar 1911 erhielt der Kandıdat die Genehmigung durch den Prinz-
9 Januar 1911 erfolgte die offizielle Ernennung ZU Weihbischoft der
Diözese Regensburg, 4 Februar die Präkonisation.” Der katholische Vereıin Uni1-
Las, dessen geistlicher Beırat Hıerl WAaäl, veranstaltete AaUs diesem Anlass Februar

33 Kultusministeriıum 1N;: Bayerisches Hauptstaatsarchiv München,
In diesem Schreiben erteılte das Mınısteriıum dem Bischof zwıschen den Zeılen ıne

Rüge, weıl dırekt über die Weıihbischotskandidaten diskutieren wolle:; die Verhandlungen
über das Thema fänden I11UX zwischen der bayerischen Krone und dem Papst er dıe
Nuntıatur) S  ‚9 der untıus Werd6 gee1gnete Vorschläge e1ım Bischof einholen.

Vgl Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Scheglmanns „Geschichte der
Siäkularısatıon 1m rechtsrheinischen Bayern“ erschıen VO  - 1903 bis 1908 1ın Regensburg 1n vıer
Bänden. Zu Scheglmann vgl Josef MAYERHOFER: Altons Marıa Scheglmann (1858—-1937).
Generalvikar, Dompropst, 1nN: Beiträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg (1989),

877-882; Werner SCHRÜFER: Eıne Kanzel ersten Ranges. Leben und Wirken der Regensburger
Domprediger VO  - 1773 bıs 1962 Fın Beıtrag ZU!r katholischen Predigtgeschichte 1mM Bayern der
Neuzeıt G Beiband 13), Regensburg 2004, 101-105 Scheglmann wurde 1911 VO  -

Bischot Henle ZU Generalvikar beruten. Dieses Amt hatte bıs Henles Tod 1927 inne.
Stellungnahme des Kultusministeriums gegenüber Prinzregent Luitpold, 1N: Bayerisches

Hauptstaatsarchıiv München, her linksgerichtete Zeıtungen kritisierten, AaSss 1Ur

noch Zentrumsleute Biıschöte würden, vgl eb!  Q Der SIramm konservativ-katholisch ausgerich-
tefe Regensburger Anzeıger dagegen begrüßte die Ernennung 1n wel kleineren otiızen: Dıie
Kunde “DONn dieser Ernennung ayırd ın der SanZeEN zözese “von Klerus UN Gläubigen miıt Sr70-
ßer ungeteilter Freude UN! Befriedigung aufgenommen werden; erfreut sıch doch der hohe
ernannte Weihbischof ob seines leutseligen Wesens, seiner felsenfesten Ueberzeugungstreue, seL-
n”ner tiefen Frömmigkeıit un seiner großen Kenntniısse auf dem Gebiet der Pastoral UuN: der
Schule berall höchsten Ansehens un aufrichtigster Sympathıe. (19 1911, Titelseıte; Ühnlich
e1911 mıiıt Bıld)

36 Vgl Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Ernennungsurkunde 1: Ober-
hıirtliıches Verordnungsblatt der 10zese Regensburg VO ZF  \ 1911; 5.46—47 In der kte des
Domkapitels mıiıt dem Tiıtel „Ernennung der Suffragan-Bıschöfe Urban, Ow und Hıerl“

BDK Ite Registratur 78) tehlen die Unterlagen Johann Baptıst Hıerl Sıe betinden
sıch heute 1ın der kte BZAR, BD  7 Neue Registratur
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1mM Bischotshof ıne Festfeier.” Am Osterdienstag, den Aprıil 1911, fand schliefß-
ıch acht Uhr 1mM Dom St Peter die Weihe VO Johann Baptıst Hıerl ZU
Weihbischof VO  — Regensburg und Tıitularbischof VO  3 Theuchira als Konsekra-
LOr tungıierte Bischot Antoniuus VO Henle, gemeınsam mıt Bischoft Leo VO  3 Mergel
AaUsS FEichstätt und Bischof Ferdinand VO Schlör AUS Würzburg.” Der Regensburger
Anzeıger berichtete ausführlich über die Feierlichkeiten: dıe mıiıt dem agen vortah-
renden Bischöte Zuerst der weıhende Johann Baptıst Hıerl, dann Leo VO  -

Mergel und Ferdinand VO Schlör, zuletzt der Ortsbischot Antonıuus VO  — Henle
wurden Hauptportal des Domes VO Domkapıtel und Klerus empfangen.
Gemeinsam erfolgte Orgelspiel der Eınzug zr Sakramentsaltar und weıter
zZzu Hochaltar, INnan die Pontifikalgewänder anlegte. Es folgten die Prüfungs-
fragen des Konsekrators den Weihekandıidaten, darauf das Pontifikalamt, wobe!l
dıe eigentliche Bıschotsweihe VOT dem Evangelium erfolgte, und der feierliche
Abschluss mıiıt Te Deum un Segnung der Gläubigen durch den neugeweıhten
Biıschoft. Anwesend neben dem hohen Kleruas auch rund 200 Geıistliche AUus$s
dem BaNZCH Bıstum, Vertreter der Orden Ww1ıe der Abt des Benediktinerklosters
Metten, die Abgeordneten Dr. Heım und Dr. eld und Abordnungen Au Parsberg
un Vıilseck:; Verwandte und Freunde des Bischots hatten Plätze auf den
Galerien zugewlesen erhalten. Der Regensburger Dom W ar dicht gefüllt, dass
FEın- und Auszug Ur mMiı1t ühe VONSLALLEN gehen konnten. uch das musıkalısche
Programm des Domtchors Leıtung VO  - Domkapellmeister Franz Xaver Engel-
hardt konnte sıch sehen und hören lassen: Neben einem sechsstimmigen CCe ACer-
dos OD VO  - Christoph Lorenz Kagerer (1886-1975), einem Schüler der Regens-
burger Kirchenmusikschule, und den Liturgischen Gesängen ZUNY Bischofsweihe O
11 VO:  ; Johann Nepomuk hle erklangen Werke der Regensburger Kırchenmusık-
tradıtion: die Miıssa ın honorem * Lucıae und eın Te Deum VO Franz X aver Wırtt,
Graduale und Sequenz VO  - Miıchael Haller und das Oftertorium Intonıut VO gnazMitterer.” Die SESAMLE Liturgıie dauerte VO  — acht Uhr bıs 11 Uhr vormıittags, daran
schloss sıch eın Festessen 1m NECUu renovierten Bischofshof für 120 geladene (äste d}
denen Könıiginsuppe, Zungenragout mıiıt Pasteten, Madeiraboeuf mıt Petersilien-

37 Vgl Regensburger Anzeıger VO 191 Am 1911 and nachmıittags ıne Festteier
des akademischen Pıusvereıins Regensburg 1m Retektorium des Klerikalseminars ‚ gestal-
tet MIt Musık und einer Festansprache über „Das kırchliche Lehramt der Hort der Wahrheit“
VO  — Dıakon Rıeder, bei der uch Bischot Henle und Kommerzıienrat Pustet anwesend WAarclI,
vgl Programm un!: Zeitungsbericht 1n BZAR, OA-Gen 150

38 Vgl Oberhirtliches Verordnungsblatt der 10zese Regensburg VO 6.5 191 1, 9 ‘9 Ver-
kündbuch für den Dom8 292-293, 1N; BZAR, Ptarrarchiv Dompfarrei Nr. 792
Johann Leo VO Mergel (1847-122 1873 ın Eichstätt geweıht, M ] 905 Abt VO  - Metten,
W al selit 1908 Bischof VO  - Eıchstätt; vgl Ernst REITER: Johannes Leo VO Mergel, In: Erwiıin
(J3ATZ hg.) Dıie Bischöte der deutschsprachigen Länder 1785/1 O3 bis 1945 Eın bıographisches
Lexikon, Berlin 1983, 499—-501 Ferdinand VO' Schlör (1839—-1924), 1862 Priester des Bıstums
Würzburg, wurde 1898 Biıschot VO Würzburg; vgl Klaus Wıittstadt: Ferdinand VO Schlör,
eb  Q, 658—660 Mergel und Schlör Vortag mMiıt der Bahn in Regensburg angekom-
INCI, s1e wurden VO Johann Baptıst Hıerl un! dem bischötlichen Sekretär Baldauf empfangen
und übernachteten 1mM bischöflichen Palaiıs. Aus Anlass der Bischofsweihe wurde 1mM Foto-
atelier Laifle eıne Porträtaufnahme Hıerls angefertigt und 1mM Schauftenster ausgestellt; vgl
Regensburger Anzeıger VO: 18.4.191

19 Vgl BZAR, 1984; Regensburger Anzeıger VO 20.4.1911; rdl. Auskunft den
Komponıisten VO  - Dr. Dıieter Haberl, Regensburg, die Vertasserin.
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Weihbischof Johann Baptıst Hıerl

Foto Bischöfliches Zentralarchiv
Regensburg

kartoffeln, Kalbsbraten mıt Salat und Früchten und ıne Bischotfstorte serviert —_

den, begleitet VO den Bıeren der Brauere1 Bischofshof, Weiß- und Rotweinen un
Mıiıneralwasser der Keltereı Kondrauer. Zwischen den einzelnen Gängen wurden
Ansprachen und Toasts ZzUu Besten gegeben.”

Unmiuttelbar nach den Feierlichkeiten holte der Arbeitsalltag dıe Bischöfe wıeder
e1IN: Antonıuus VO Henle un seıne Miıtbrüder reisten noch Aprıl nach rel-
sıng ZUur Bischotskonterenz ab; Maı 1911 erfolgte die Ernennung Hıerls ZU

Ompropst, die Juli durch den Prinzregenten bestätigt wurde: die Installation
des ompropstes führte Jul: 1911 Domdekan Schreiner durch Der
Dom wurde 1mM Sommer aufgrund umfangreicher Innenrenovierungsarbeiten für
mehrere Monate geschlossen; die Gottesdienste tanden 1n der Nıedermünsterkirche,

den Sonntagen zusätzlich auch 1ın der Obermünsterkirche statt.“

40 Vgl Regensburger Anzeıger VO 20  D 1911 Vgl uch Johann (SRUBER: Hotel und aSt-
statte Bischotfshof. Der Umbau 1904 und die Entwicklung bıs heute, 1N 1904/2004 Der
Deutsche Katholiıkentag 1904 Regensburg und der Umbau des Bischofshofs (BZAR/BZBR
Kataloge und Schritten 20), Regensburg 2004, 6172

41 Vgl BZAR, BDK Neue Registratur 7) Oberkhirtliches Verordnungsblatt der 107zese
Regensburg VO 6.5.1911 9 9 VO 26.6.1911 118 und VO 23 8 1911 142; Regens-
burger Anzeıger VO 20  D 1911 und 30  N 1911 In der kte BZAR, BD  r Ite Registratur
mıiıt dem Tiıtel „Ernennung der Dompröpste Saıiler biıs Hierl“ tehlt die Teılakte über Johann
Baptıst Hierl; sıie befindet siıch heute 1n BD  r Neue Registratur Di1e Verwaltungstätigkeit des
Dompropstes Hıerl 1st 1n eiınem Aktenverzeichnis ZU!r Regıistratur des Domkapıtels aUus
dem Jahr 1923 mıiıt 214 lautenden Nummern dokumentiert, vgl BZAR, BD  r Ite Registratur
218
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Ab Junı 1911 nahm Johann Baptıst Hıerl die Amtspflichten eines Weihbischofs
wahr, die VOTr allem ın der Vertretung des Bischofs be1 Pontitikalfunktionen bestan-
den Eınen Hauptanteıl daran nahmen die Firmreisen eın, die 1m ausgedehnten Bıs-
u Regensburg nıcht eintach bewerkstelligen Alleın 1mM Sommer 1911
nach Presseberichten eın außergewöhnlich heißer Sommer mıt Waldbränden, Dürre-
schäden 1ın der Landwirtschaft und Niedrigwasser der Donau reiste Hıerl tagelangdurch dıe nördliche Oberpfalz und firmte dort innerhalb VO  } Wwel Wochen über
5000 Personen.“ Daneben W alr der Weıihbischot und Dompropst auch ın der Seel-
O: und der diözesanen Verwaltungsarbeit stark integriert: wurden z. B 1M Jahr
1911 die Fragebögen Zzur Erstellung einer Diözesanmatrikel die Pftarreien
verschickt und 1im Jahr 19197 der Einheitskatechismus 1m Bıstum eingeführt. uch 1ın
der Verbandsarbeit War Hıerl aktıv, u in der Betreuung des RegensburgerZweıigvereins des Katholischen Frauenbundess, der 1912 gegründet worden war.
Verstärkt wurde diese Integration durch die Ernennung Hıerls Zu Dırektor des
Allgemeinen Geıistlichen Rates und ZU Offtizial des bischöflichen Ehegerichtes
22.Maı 1918.“* FEın weıterer Schwerpunkt der Amtitszeıt Bischof Henles WAar der Aus-
bau der pastoralen Strukturen sowohl ın den Ballungsräumen Ww1e auf dem Land, die
mıiıt den ansteigenden Priesterzahlen der 1920er Jahre gemeıstert werden konnten. So
stıeg die Zahl der Pfarreien auf über 500, 1ın den Sımultangebieten der Oberpfalzemühte INan sıch deren Aufhebung und Errichtung eigenständiger katholischer
Kırchen. uch die Zahl der Ordensniederlassungen 1mM Bıstum stieg stark So
lıeßen sıch Marısten, Pallottiner, Salesianer und Kapuzıner nıeder, die alten Stifte
Speinshart un: Wındberg konnten wıeder besiedelt, die Klöster Seligenthal und
Waldsassen Abteien erhoben werden. Gleichzeitig wıdrige Zeıtumstände
Ww1e die Geftahr der Hungersnot 1mM Jahr 1921 melılstern. Kırchenpolitisch standen
der mehrjährige Streıit den Religionsunterricht bıs hın Zur Verabschiedung des
Schulaufsichtsgesetzes VO ugust 1922 der Übergang VO: apst Benedikt

Pıus ql 1mM Jahr 9727 oder der Abschluss des bayerischen Konkordates
Februar 1924 auf der Agenda Themen, die den ehemaligen Abgeordneten Johann Baptıst Hıerl miıt Siıcherheit interessierten und für dıe sıch engagierte.”Neben seıiner Arbeit ın der zentralen Diözesanverwaltung und der Vertretung des

Ordinarius interessierte sıch Johann Baptıst Hıerl aber ımmer auch für die Belangeseiner CENSCICH Heımat, VOT allem tür die kirchliche Entwicklung 1ın Parsberg. Dort
WAalr die Kırche beim Stadtbrand VO 1841 ‚War verschont geblieben, S1e Wlr jedochschon lange kleın und mu{fste aufgrund der Hanglage ımmer wıeder renovıert
werden. Etwa selit 1908 projektierte INnan daher mıiıt dem Architekten Heınrich Hau-
berrisser einen Neubau Erhaltung des barocken Turmes, ohne jedoch VO  -
Seıten der Pfarrei genügend tinanzielle Miıttel aufbringen können. 1912 wurden
die Pläne ZWaAar VO der Staatsregierung ın München genehmigt, die Kostendeckung

Vgl dıe Liste der Pontifikalfunktionen 1m Jahr 1911 1m Anhang, 5. 213 Vgl uch
Reg,  ensburger  zr q  1 Anzeıger VO 1  N 1911 und 191

Vgl den Nachruf des Frauenbundes auf Hıerl 1mM Regensburger Sonntagsblatt VO 20  O
1936, 13—14

44 Vgl BZAR, BD  v Neue Regıistratur 6’ Nachlass Henle 187; Oberkhirtliches Verordnungs-blatt der 10zese Regensburg VO 11 191 1’ 195
45 Vgl HAUSBERGER [wıe Anm. 11] 2142724 Das ırtenwort Bischof Henles VO 12  ©O

1921 (vgl. Oberhirtliches Verordnungsblatt der 107zese Regensburg 1921 ja ZUr!r

Hungerkrise wurde 192 ın norddeutschen Zeıtungen abgedruckt.
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Ortsansıcht Parsberg Foto: Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg
WAar aber auch jetzt noch nıcht gesichert. Man begann trotzdem mıt der Mafsnahme,
aAb 1922 mıt explodıerenden Kosten, dıe den Kırchenbauvereıin 1n die Pleite trieben.
Dennoch konnte I11all ”2. Oktober 1924 die Konsekration der Kırche
fejern ine Pontifikalfunktion, tür die natürlich Weihbischof Johann Baptıst Hıerl
AUS Regensburg anreıste. 1926 baute INan ine NECUC Orgel e1ın, 19728 erfolgte die
Ausmalung 1M Inneren, 19729 die Aufstellung des Hochaltars. Immer wıeder wurde
der Weihbischot Rat gefragt un Hılte gebeten; stellte 5000 ark
AUS seinem Privatvermögen tür die Ausmalung durch den Kunstmaler Sigmund
Spıtzner AUS München ZU!T Verfügung.”

Tod und Beerdigung
Eınen tieten Einschnıitt erlebte der Weihbischof dessen Amt und Funktion Ja PCI
ganz auf den Ortsbischof zugeschnıiıtten War durch den plötzlıchen Tod An-

tON1US VO  — Henles 11 Oktober 1927 während der Diözesansynode. Johann
Baptıst Hıiıerl IMUSSiIeEe zunächst bıs ZU!r Amtsübernahme eınes Bischots das
Amt des Kapıtularviıkars (heute des Diözesanadmıinıistrators) übernehmen:; als sol-
cher zunächst die Diözesansynode bıs auf weıteres. Die Beerdigung
Bischof Henles Oktober 1927 1mM Regensburger 1Iom eıtete der Erzbischof
VO München un Freising, Miıchael Kardınal Faulhaber.” Schon acht Wochen Spa-

46 Vgl BZAR, Pfarrakten Parsberg 9! Staatsarchiv Amberg, Bezirksamt Parsberg 4295; 550
Jahre Ptarreiı Parsberg \ wıe Anm. 8/—95 Noch 1936 wurde AUS der Erbmasse Hıerls der
Einbau einer Dampfheizung 1n der Parsberger Pfarrkirche tinanzıert. Das Programm tür und
eın Bericht ber die Kırchenkonsekration 1924 SOWIle die Predigt Hıerls anläßlich der
Fırmung folgenden Tag sınd abgedruckt eb 97—1

Vgl Oberkhirtliches Verordnungsblatt der 107zese Regensburg VO Zum
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ter erfolgte die Ernennung des bisherigen Münchner Weihbischofs Michael Buch-
berger ZU Bischot VO  - Regensburg. Die UOrganısatıon der Inthronisation des
uen Oberhirten tiel 1ın den Zuständigkeitsbereich des Weıihbischots mıiıt diesem
Tage, dem Maäarz 1928, endete die Administratur Hıerls. Bereıts Vorabend CI -

klang 1ın den Kirchen der Stadt nach dem Gebetläuten ein viertelstündiges Geläute,
ebenso Maäarz VO: Uhr bıs Uhr. Der Eınzug des ernannten Bischofs
durch das Südportal erfolgte einem VO acht Alumnen getragenen Baldachıin,
während der Domchor das Ecce sacerdos erklingen 1e6ß ach der Verkündung der
päpstliıchen Schreiben und dem anschließenden Pontifikalamt mıt Te Deum kehrte
der hohe Klerus 1Ns bischöfliche Palaiıs zurück, Z7we!l Uhr nachmittags die
Begrüßung des Diözesanklerus durch den Bischof auf dem Programm stand.“”®
Dieses orofße Ereigni1s der Inthronisation sollte das letzte grofße ötfentliche Ereigni1s
des Weihbischofs werden:

Unvergessen ıst die ınnıge, “VO:  - aufrichtiger TIreue und Liebe geiragene An-
sprache, muiıt der hei der großen Inthronisationsfeier ım Dome den
Oberhirten begrüfte. Von Anfang verband ıhn mıiıt seinem Bischof
2ıne Aautere tiefe Freundschaft und Verehrung, die ın all den Jahren des
Zusammenwirkens hiıs ZUu etzten Iag ungemindert fortdauerte. Im vollen
gegenseıtıigen Vertrauen und Verstehen hatten die beiden Bischöfe ın gemeın-

Arbeit gerade begonnen ıhre Aufgaben erfüllen, als plötzlich
Aprıl 1928 der Hochw. Herr Weihbischof unvorhergesehen aber ohl infol-

SC Uvon Ueberanstrengungen aufs Krankenlager geworfen wurde. Eın Herz-
leiden hatte ıhn ergriffen.“”
Mıtte Aprıl 1928 konnte der bisher rührıge und arbeıtseifrige Johann

Baptıst Hıerl seıne Aufgaben iın Pastoral und Verwaltung und damıit ın der Unter-
stutzung für den Bischot L11UT noch eingeschränkt oder Sal nıcht mehr wahr-
nehmen. Sein Goldenes Priesterjubiläum wurde 1m kleinen Kreıs Julı 1930 mMI1t
eiıner Messe 1m Kloster St Klara gefeiert, der Geburtstag Januar und das
sılberne Bischofsjubiläum Februar 1936 L11UT mehr 1mM eNgSsStEN Kreıs begangen;
auch das Regensburger Sonntagsblatt verzichtete auf Wunsch Hıerls auf ıne 4aus-
führliche Berichterstattung.” Der Regensburger Anzeıger dagegen veröffentlichte
ZUu Geburtstag eiınen austührlichen Artıkel mi1t Bild, denn:

Wır DOoNn der Presse haben ıNne besondere Veranlassung, dem Hochwürdigsten
Herrn miıt einem yrecht herzlichen Vergelts Gott NSETE ınnıgen Geburtstags-

Begräbnis Henles vgl Camiulla WEBER: Dıie Begräbnisse der Regensburger Bischöte se1lit arl
VO  - Dalberg (1817), In: Totengedächtnis 1mM katholischen Regensburg (BZAR/BZBR Kataloge
un|!| Schritten 33), Regensburg 2013, 144—145

48 Vgl BZAR, 1990; Oberhirtliches Verordnungsblatt der 10zese Regensburg VO
20  D 1928

49 Regensburger Anzeıger VO 1.9.1936 Am WAar Hıerl die seltene Aus-
zeichnung eınes Päpstlichen Thronassistenten zuteıl geworden; vgl BZAR, A -Gen 150

Vgl BZAR, BD  R Neue Registratur Der Hochwürdigste Herr er  ıscho bittet, miıt
Rücksicht auf seinen leidenden Zustand “VoNn Gratulationen UN: Besuchen gütıgst Abstand neh-
men wollen, und verbindet hiermit seinen herzlichsten Dank für alle ıhm zugedachten
Wünsche un Ehrungen seinem Geburtstag un seinem 25jährigen Bischofsjubiläum,

das Regensburger Sonntagsblatt VO 1936, Kardıinal Eugen10 Pacell; übermuittelte
dem ubılar urc eın Telegramm die Glück- und Segenswünsche des Papstes; vgl Regens-
burger Anzeıgerv 1936,
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Goldenes Priesterjubiläum VO  3
r Weihbischof Johann Baptıst Hıiıerl

a

Foto: Bischöfliches Zentralarchiv
Regensburg

wünsche darzubringen. Hat doch der gewaltigen Inanspruchnahme als
Prıester, Berater und Vertreter seiner Pfarrkinder und Heımatgenossen,
der yastlosen Dienstleistungen als Dompkapitular, Dompropst, Direktor des all-
gememınen Geistlichen Rates und Weihbischof stets auch ıN fördernder Mitarbeit
sein lebhaftes Interesse für die öffentliche Stimme des Volkes und, Wa mehr ıst,
sSein hblares und opferbereites Verständnis für dıe Zeıtung un ıhre wichtigen
Aufgaben un Funktionen ım Leben des Volkes UuN der Natıon hbekundet.”

Am Sonntag, den August 1.936. empfing Johann Baptıst Hıerl letztmals die
Sterbesakramente, 51 August 1936 verstarb kurz nach zehn Uhr in Regens-
burg 1ın seiıner Wohnung Frauenberg] nach langer Krankheıt, halb elf Uhr läu-
LEIE die orofße Totenglocke des Domes, den Tod des Weihbischofs verkünden.
Dıie Aufbahrung erfolgte 1mM Sterbehaus, den Gläubigen dıe Verabschiedung
ermöglıchen, September nachmittags wurde die Aussegnung vollzogen.” och

51 Regensburger Anzeıger VO 1936, (Text 11UT wenıg verändert als Nachruf
1936 erneut abgedruckt).
Vgl Matrıkelamt Regensburg, Sterbebuch Regensburg Dompfarreı 11950, 408 Als

Todesursache sınd Arteriosklerose und Schrumpfniere angegeben. Vgl uch Regensburger An-
zeıger VO 1936, 4’ Regensburger Sonntagsblatt VO 6.9.1936 un! 1 In den Jah-
LCIN seiner Krankheit W al Hıerl] VO den beiden Vinzenz-Schwestern ntonı1a und Auxentıa
aufopferungsvoll gepflegt worden; vgl Dankanzeige VO 1936, 1n BZAR, C(A-Gen 150
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gleichen Tag erfolgte die Überführung des Leichnams nach Parsberg. Am dep-
tember 936 fand eın ersties tejerliches Requiem 1mM Regensburger Dom zele-
briert VO Bischof Michael Buchberger, und gestaltet durch den Domchor mıiıt dem
Requiem ın h-moll VO Josef Renner 23  jr Am nächsten Tag, den September, tand
dann iın Parsberg NECUN Uhr die Beerdigung Johann Baptıst Hıerls Neben
Bischof Michael Buchberger U, auch Josef Kumpfmüller, ehemalıger
Regensburger Domprediger un! selıt 1930 Bischof VO Augsburg, und die hbte der
Benediktinerklöster Metten, Corbinian Hofmeister, und Weltenburg, mMmmMmeram
Gilg, angereıst, neben zahllosen Vertretern AUS Klerus, Politik und Gesellschatt, wI1e
dem Oberbürgermeister der Stadt Regensburg (Otto Schottenheim und Mitgliedern
des Hauses Thurn und Taxıs. Der Andrang ın und VOL der Kırche 1n Parsberg WAar

rıes1g, dass VO:  - der örtlıchen Feuerwehr Ordnungsdienste geleistet werden I1US-
sten. Zuerst hielt Weıihbischof Johann Baptıst Höcht die Traueransprache”, darauf
folgte das eigentliche Requıiem. uch diesem Gottesdienst War eın kleiner Chor
der Domspatzen angereıst, der eın fünfstimmiges Requiem iın d-moll VO  - Miıchael
Haller aufführte.” ach Ende des Gottesdienstes erfolgte die eigentliche Beisetzung
des Leichnams iın der ruft iın der Parsberger Kırche. Dıiese Warlr selıt Mıtte der 1920er
Jahre geplant und grundsätzlich auch VO  ' der Regierung Auflagen genehmigt
worden; 1929 wurde sS1e iın der Mıtte des Presbyteriums VOT dem Hochaltar einge-baut.”

Im Testament bedachte Johann Baptıst Hıerl VOTL allem seine betagte Schwester
Justina, die ıhm gemeınsam mıt eıner Großnichte Jahrelang den Haushalt geführt
hatte:

Meın Vermögen ıst aAM Gründen, die meınen Verwandten ohl ehbannt sind,
sowLe durch Verluste durch dıe Inflation, SCn wiederholter Schenkung ZU

Vgl Regensburger Anzeıger VO 3.9.1936 Be1 dem Requiem handelt sıch Josef
Renner Jr. Mıssa PIO defuncetis 43, 5st. 1ın h-moll, gedruckt 1898 1ın Regensburg. Zum
Regensburger Domorganısten Josef Renner Jun. vgl Raymond ITTRICH: An der Wende ZU

ahrhundert: Josef Renner Jun., 1N: Regensburger Domorganısten. Zum 150 Todestag VO
arl Proske (1794—1 861) und ZU Geburtstag VO: Eberhard Kraus (1931-2003) (BZAR/
BZBR Kataloge und Schritten 30), Regensburg 2011, 6-—-10'! Renner W alr TEr Jul:i
1934 verstorben.

Vgl den Wortlaut der Ansprache 1m Anhang 21/7-219; das Manuskrıpt 1st erhalten ın
BZAR, OA-Gen 150

Vgl BZAR, A -Gen 150; Matrıkelamt Regensburg, Sterbebuch Regensburg Dompfarrei
1-1  9 408; Sterbebuch Pfarrei Parsberg 3.9.1936 (frdl Mitteilung des Pftarramtes
Parsberg VO 3.3.2016); Regensburger Sonntagsblatt VO 1936; Regensburger Anzeıger
VO 1936 Zum Ablauf eines Bischofsbegräbnisses vgl Weber Begräbnisse [wıe Anm 47}

121—-124
Von Seıten des Staates WAar gefordert worden, die Gruft den and des Presbyteriums

legen; sS1e sollte wasserdicht seın und eın Entlüftungsrohr haben; zudem MUSSTIeE der Sargluftdicht verschlossen werden. Diese Auflagen wurden VO den Parsbergern weıtgehend 12NO-
riert; der staatlıche Bezirksbaumeister wurde VO Einbau nıcht verständigt und konnte 11-über seiınen Vorgesetzten 1Ur mehr das Vorhandensein der Grutft konstatieren. Vgl Staats-
archiv Amberg, Bezirksamt Parsberg 4797 Heute 1st die ruft gleich hınter dem Volksaltar

einem großen Teppiıch verborgen, der rechten Wand des Presbyteriums befindet sıch
ıne Gedenktatel für Johann Baptıist Hıerl Die Kırchenstiftung Parsberg tellte dem Nachlass
Hıerls S70 Mark für die Beıisetzung in Rechnung eine Forderung, die VO den Erben entru-
stet abgelehnt wurde, schließlich habe der Verstorbene bereits Lebzeiten Geld
seıne Heıimatpfarrei gespendet; vgl BZAR, Administration

211
14*



Gedenktatel für Johann
Baptıst Hıiıerl] 1ın der
Ptarrkirche Parsberg

VEa  —E —— B

a

Foto Camiıulla Weber

Kiırchenbau ın meıner HeWumat Parsberg un anderen Orten, sowLe Kn
sonstiger, ZTYOSSET Inanspruchnahme 'VO:  - allen Seıten ST7O5S5CT allgemeiner Not
nıcht' groösster Sparsamkeit für eigene Bedürfnisse. Meıne Schwester
Justine zyırd nach ıhrem eigenen Tode (sze ıst jetzt Jahre alt) nach meıner
persönlichen Anweısung noch einen wweıteren Ausgleich bereit stellen. Ich bonn-

meıine alte Schwester nıcht muittellos lassen.”
Der übrige Hausrat und die Bücher sollten die weıteren Verwandten verteılt

werden. Eınen Kelch, den täglıch gebraucht hatte, stiftete der Verstorbene der

5/ Testament VO 1933, 1N: BZAR, Administration
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Pftarrei Vilseck, seıne Pontifikalgewänder dem Weihbischof Höcht oder der Re-
gensburger Domkirche.°®

Dıie Verdienste Johann Baptıst Hıerls ın Pastoral, Administration und Polıitik WUuTr-
den durch zahlreiche Auszeichnungen gewürdigt. So wurde kırchlicherseits Z
Bischöflich Geıistlichen Rat und Z Comes OMANUS ErNaANNT, VO Seiten des Staa-
tes wurden ıhm das Ehrenkreuz des Bayerischen Verdienstordens VO Heıligen
Michael und das Könıig-Ludwig-Kreuz verliehen, die Gemeinden Parsberg und
Vilseck machten ihn iıhrem Ehrenbürger.” hne Rücksicht auf die eıgenen Be-
dürfnisse, w1e dem Amt des Weihbischots VO Kırchenrecht her zukommt ,
hatte Hıerl se1ın priesterliches Leben in den Dienst des Bıstums und seıiner Menschen
gestellt:

Von Natur mut einem kelugen Verstand, einem rastlosen Schaffensdrang, einer
hıs 1NSs hohe Alter begeisterungsfähig gebliebenen, großen und edlen Seele und
miıt Zielbewußtsein UN): zäher Willenskraft ausgestattet‚ hat Weihbischof Hierl
sein durch Tiefen un über Höhen der Menschenschicksale führender Berufs-
un Lebensweg 2ne Fülle 919}  - Sacherfahrungen un Menschenkenntnissen
vermattelt, WE sSze NT wenıgen Sterblichen teıl zwıird. hne Ruhe un aAast
un ohne Rücksicht auf sıch selbst un seine eigenen Bedürfnisse, hat ın all
seinen Stellen und Aemtern diese Erfahrungen und Kenntnısse ZUu Wohl und
Gedeihen seiner Mitmenschen, für Volk UunN Vaterland, für Kırche und Staat
unablässig angewendet un ausgenutzt. SO zuuchs ZU großen anerkannten
Praktiker der Seelsorge und ZU gewandten, mel bewanderten Organıisator
und Verwaltungsführer heran. Durch alle Stufen seiner Würden blieb dabei
der einfache, hbescheidene UN) pflichteifrige Prıester, dem Volke unlöslich IEreu
verbunden.

Pontifikalfunktionen des Weihbischofs Johann Baptist Hier|] im Jahr 1911
1911 Mallersdort Pontitikalmesse und Protess VO 41 Schwes-

tern
Pontitikalamt25.05 1911 Regensburg Dom

Schwandort Kreuzberg Predigt und Andacht ZUuU Sodalentag
der Marıanıschen Kongregationen
der 10zese Regensburg

Vgl das Testament VO 10.10. 1933, In: BZAR, Admıinıiıstration Mıt eiınem Nachtrag
VO 1935 hatte Hıerl uch die Pfarrkirchenstiftung Parsberg 1/5 als Erbin eingesetzt. Unter
den Erben aAaus der Verwandtschaft gab durchaus Meıinungsverschiedenheıiten ber die Auft-
teilung des Nachlasses; ZU!r Klärung der Ansprüche wurde ıne Übersicht ber die Ver-
wandtschaftsverhältnisse angefertigt; vgl eb  Q

59 Vgl Matrıkelamt Regensburg, Sterbebuch Regensburg Dompfarreı 1-1 408
Die Verleihung des Ehrenkreuzes erfolgte wohl nde des Jahres 1917, vgl Oberhirt-
lıches Verordnungsblatt der 10zese Regensburg 1918, Der Adelstitel des C’omes Ro-

stand dem Päpstlichen TIhronassıstenten Z eın Titel, den Hıerl 1927 erhalten hatte, vgl
Anm.

60 Vgl CIC 1983, Call. 407 Der Auzxziliarbischof, der ZUT: Teilhabe der Verantwortung
des Diözesanbischofs beruten ist, hat seıne Aufgaben verrichten, ass 1n Übereinstim-
mMung mıiıt ıhm ın Dienst und Gesinnung vorgeht.61 Regensburger Anzeıger VO 1936,

62 Vgl Oberkhirtliches Verordnungsblatt der 1Ö0zese Regensburg 1911
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Regensburg St. Cäcılıa Fırmung für Personen
Schwandort Fırmung für /44 Personen
Schwandorftf
Ettmannsdort

Fırmung für 43 / Personen
Fırmung für Personen

Tirschenreuth Fırmung für 765 Personen
Bärnau Fırmung für 374 Personen
Sulzbach Fırmung für 544 Personen

06.07 1911 Hırschau Fırmung für 449 Personen
0807 1911 Vilseck Fırmung tfür 497 Personen

Pressath Fırmung für 6/4 Personen
Stadteschenbach Fırmung für 184 Personen
Stadteschenbac Kanonische Visıtation der Pfarrei
Stadtkemnath Fırmung für 940 Personen
Ebnath Fırmung für 840 Personen
Mehlmeise]l Kırchenkonsekration
Marktredwitz Fırmung für 619 Personen
Arzberg Fırmung für 110 Personen
Selb Fırmung für 247 Personen

PontifikalamtRegensburg Niedermünster
04.09 1911 [Regensburg] Fırmung für Person

Regensburg LDDom Pontifikalvesper Allerheiligen
Regensburg Dom Pontifikalvesper und Totenvesper
Regensburg Dom Pontifikalrequiem mıiıt Libera
Regensburg Domiuinikanerk. Pontifikalmesse für die Marıanısche Männer-

kongregation und die katholischen ereine
Regensburg Dom Pontifikalvesper
Regensburg Dom Pontitfikalamt ZU Fest Albertus Magnus
Regensburg „Alter Dom Konsekration VO:  - altarıa portatilia
Regensburg Dom Pontifikalamt mıt Te Deum
Regensburg Dom Pontifikalvesper

1911 Regensburg Dom Pontifikalvesper
Regensburg Karmelıitenk. Begınn der Novene mıiıt Lıtane1i
Regensburg Dom Pontifikalvesper
Regensburg Dom Pontifikalvesper
Regensburg Dom Pontitikalamt und Pontifikalvesper

Zeitungsbericht ber 1e€e Beerdigung Johann Baptist Hierls in Parsberg“
Eın Bischof sank ıNS rab Dıie Beisetzung des Weihbischofs Hıerl
ın Parsberg.

Es wırd 1ın meılst Dörtern, Märkten und Städtchen auf den Jurahöhen der
westlichen Oberpfalz nıcht viele Kırchen geben, die Schönheit mıiıt der Ptarr-
kirche in Parsberg aufnehmen könnten. Schon durch hre herrliche Lage nımmt s1e
einen besonderen Rang den Gotteshäusern 1n. Von welcher Seıte ımmer INnan
den Weg dieser Kıirche nımmt, INnan MU: den Berg hinan, autf dem hoch oben das
alte Schlofß der Parsberger weıt ın die Lande hinaus schaut. Und unmıttelbar
diesem Schlosse ıhr urm strebt fast über dieses hınaus erhebt sıch die Kırche.
Wenn INnan sıch VO:  - der Staatsstraße her dem Markte nähert durch einen wunder-
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SAamIıl stillen, schattenspendenden Wald dann sıeht IMan s1e hoch aufgebaut über den
Häusern des Ortes, die sıch run: s1e schmiegen. Es 1sSt klar, da{ß 1ın dieser
Kırche nıcht düster seın kann, w1ıe 1in gotischen Domen, die CS 1mM Raume einer
Stadt stehen. Im Gegenteıl, durch breıite, in ıhren Farben MmMiıt voller Absıcht nıcht
düster gehaltene Fenster stromt das Licht VO allen Seıten ın tast blendender Fülle ın
den einschiffigen Raum, der 1ın Kreuzestorm gebaut 1St. Im Kopfende dieses Kreu-
ZCS, unmıiıttelbar VOT den Stufen des Hochaltares, 1st die Gruft ausgehoben, die
gestern den großen Sohn Parsbergs, den größten Wohltäter dieser einZ1g schönen
Kırche, den hochwürdıigsten Herrn Weihbischot Hierl, nach seinem langen, schwe-
T[CIM Krankenlager in ıhre erbarmenden, kühlen Arme nahm.

FEın wundervoller Morgen Wlr heraufgekommen. So recht geschaffen ZuUur Freude
der Natur, die langsam anhebt, sıch dem herbstlichen Vergehen zuzuneıgen. In

den Tälern der Donau, der aab und der Laaber hıng Morgen noch der Schleier
VO STauUCH Nebeln, aber droben auf den Höhen des Juras, da WAar schon eın eitel
Glimmen VO blendendem Sonnenscheıin. So schön leuchtet der Spätsommer und
tragt doch schon den Keım des Verwelkens in sıch. Eın sprechendes Symbol für das
Wandelbare 1mM Leben, das nach achtzıg langen Erdenjahren WwI1e eın Nıchts erscheıint.

Dıie Parsberger hatten dem großen Sohn ıhrer Gemeinde schon Dıienstag einen
würdigen Empfang bereıitet, als sinkenden Abend das letztemal ıhnen kam,

1U  - ımmer bei ıhnen leiıben eın Toter, der 1mM Leben mMiıt allen Fasern se1-
NCes Herzens diıesem seiınem Heımatsorte gehangen hatte. Und die Parsberger und
die Landleute aus der nächsten Umgebung auch ın hellen Scharen gekommen

diesem Donnerstag-Vormuittag, dem Weihbischot Hıerl ın die kühle ruft
sank. Kopf Kopf standen die Besucher un! üullten die geräumiıge Kırche einahe
bıs auf den etzten Platz Aus der Bischotsstadt War Morgen eın Auto das
andere angefahren: Seine FExzellenz Bischot Dr. Michael Buchberger War Mi1t dem
hochwürdıgsten Herrn Weihbischof Dr. Höcht gekommen. Das gesamte Dom-
kapıtel, Führung seıines Dekans, 1e1 sıch nıcht nehmen, Weihbischof Hıiıerl
die letzte Ehre erweısen. Vom Kapıtel St. Johann die Herren Kanoniker
Braun und Lindner erschienen, das Kapıtel AF Alten Kapelle WAar neben seiınem
Dekan, Kanonikus Mayer, auch noch durch die Kanoniker Schellerer und Monsıg-
NOTC Poll vertreten. rofß WAar die Anteilnahme aus dem Klerus Weıt über hundert
Geistliche bewiesen auch diesem Tage wieder, w1e sehr s1e dem Weihbischot
1m Herzen verbunden 11. Fünfzig VO ıhnen knıeten 1mM Chorrock 1ın den
Stühlen der Kırche. Dıie Stadt Regensburg hatte als hre Vertreter die Herren Bürger-
meıster Herrmann und Rechtsrat Z7Zwick entsandt. 1)as Bezirksamt Parsberg WAar

durch seınen Vorstand, Oberamtmann Dr. Eımer und durch Regierungsrat Kraus
vertreten, die Marktgemeinde Parsberg durch ıhre Bürgermeıster Mosner und rel-
tag. iıne Fülle VO ranzen bewiıes, Ww1e€e sehr Weihbischof Hıiıerl 1mM höchsten An-
denken der Menschen aller Stände steht. Unter ıhnen WAar auch einer des Reichs-
arbeitstührers Hıerl, der dem Verwandtenkreise des Verblichenen zählt.

Fınes (Jastes den vielen Hunderten VO  — Leidtragenden mussen WIr noch
besonders gedenken: Seine Exzellenz der hochwürdigste Herr Bischot Dr. Kumpf-
müller-Augsburg e sıch, iın innıgster Verbundenheıit mıiıt dem Domkapıtel
Regensburg, dem solange angehörte, und MI1t dem Verblichenen selbst, nıcht neh-
IMECN, dieser Beisetzungsteierlichkeıit teilzunehmen. Weıter W arlr noch der hoch-
würdıiıgste Herr Abt VO:  - Metten nach Parsberg gekommen, nachdem der Abt der
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Weltenburger Benediktiner bereıts Vortage ın Regensburg dem ersten Requiem
für Weihbischof Hıerl angewohnt hatte.

Am trühen Morgen schon begannen 1n der Kırche dıe Seelenmessen für den
Verblichenen, der bıs urz VOL Begınn des Pontifikalrequiems aufgebahrt W alr und
dessen Bahre alle (setreuen seıiner Heimatpfarrei vorüberschritten. Pünktlich
Uhr betraten die Bischöte dıe Kırche, gefolgt VO: der hohen Geistlichkeit der
Kapıtel und geführt VO dem Ortspfarrer Geıistlichen Rat Waldmann, der das blaue
Beff des Kammerers die Schultern gelegt hatte.

Nachdem die Bischöfte die kirchlichen Gewänder angelegt hatten, sprach VO der
Kanzel Weihbischof Dr. Hocht in herzlichen Worten VO  - dem Leben des Ver-
blichenen, das eın Leben der Arbeıt, der Opfter und des Leidens WAr. Die Treue War
der Grundzug se1nes Strebens, die Treue seiner Heımat, seınem geistlichen
Beruft und seinem (Gott und Herrn. Hıer in Parsberg hat Weıihbischof Hıiıerl seıne
Jugendzeıt verlebt, hıerher 1st ımmer wıeder mıiıt Freude zurückgekehrt, hıer hat

gebetet, hiıer hat den schönsten Beweıs seiner Heıimatliebe gegeben: dieses schö-
Gotteshaus 1St besonders seıner orge und seınen Opfern verdanken. Keın

rechter Parsberger wiırd VELISCISCHL. der 1er ruht, 1st eiıner VO uns. Seine Heımat-
lıebe beschränkte sıch aber nıcht auftf Parsberg allein, sS1e gıng hinaus sowelt, als die
deutsche Zunge klingt. Weihbischof Dr. Höcht gedachte ın diesem Zusammenhang
der Arbeit des Verblichenen 1mM Dıiıenste der Allgemeinheit als Volksvertreter. Dıie
Liebe Zu Vaterlande Walr 1n Weihbischof Hıerl verwurzelt 1ın seıner heiligen Reli-

10N.
Weihbischot Hıerl War auch Lreu seinem geistlichen Berute 28 Jahre lang stand

1n der Seelsorge und setizte seıne I1 Kraft eın, die Pflichten seınes heiligen
Standes ertüllen. Er Walt eın guter Hırte, der die Seinen kannte und lebte. Gerne
1st mıiıt ıhnen verkehrt, alle hatten Vertrauen iıhm. Er hat die Kınder geliebt,
lıebte dıe Kranken, die Armen und Notleidenden. lle hat beraten, 1ın den Ver-
einen hat viel Gutes gestiftet, nıcht mınder 1mM Gotteshaus. Ueberall Walr tätıg
und überall WAar Priester. Da 1St nıcht verwundern, da{fß geliebt War als
gyuLer, eifrıger Seelsorger.

Der hochwürdigste Herr Redner sprach dann VO der Berufung des Verblichenen
iın das Domkapıtel, VO:  - seiıner Auszeichnung mMi1t der höchsten kırchlichen Würde,
VO  — seıiner schweren Krankheıt, VO  - dem Leid also, das erst die TIreue ewährt und
schlofß mıiıt einer Bıtte die Priester, des Dahingeschiedenen gedenken, und miıt
einer Bıtte die Gläubigen, se1iner 1M Gebete nıcht VELSCSSCHL. Eın Vaterunser für
Weihbischof Hıerl schlofß die eindrucksvollen Worte, die gerade durch iıhre UNsSc-
künstelte Einfachheit tieterer Wırkung sıcher 11.

Dann begann das Pontifikalrequiem. Der hochwürdigste Herr Bischoft Dr.
Michael Buchberger zelebrierte selbst, assıstiert VO  - Domdekan Dr. Reichen-
berger, während die Herren Domkapıtulare Höfner un! Dr. Döberl den Dienst der
Ehrenleviten versahen. Das WAar ıne gottesdienstliche Feıer, WwWI1e s1e Parsberg 1ın die-
SCI Schönheit und diesem Ernste des besonderen Anlasses ohl kaum noch einmal
erleben wiırd. uch Domkapellmeister Dr. Schrems Wlr mıiıt seınen „Domspatzen“
(dıe allerdings L1UT ıne kleine Auswahl darstellten, die anderen durch die
Schule verhindert) und seiınen übrıgen Sangern nach Parsberg gekommen. Der Chor
Sang das D-Moll-Requiem VO Michael Haller, ıne fünfstımmiıge Komposıitıon, die
1n der Leuchtkraft ihrer Klangfarben, 1n ıhrer inneren Wärme ihrer Gefühlswelten
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tieten Eindruck machen mußte. Und der Domchor San S1e Aaus der künstlerischen
Inbrunst seınes Meısters, aus der Liebe der Sanger dem heiligen Dienste und A4UusS
der Verehrung tfür den Prıiester, der sooft Altare der Kathedrale in Regensburg
gebetet und hat

Das War iıne SANZ seltsame Stımmung 1ın dem weıten, hellen Kırchenraum. Sıe
tormte sıch AUuS$S schmerzlicher Trauer und A4US beglücktem Miıterleben der hohen
Kunst, mıiıt der der Domchor den etzten Weg des Weıhbischofs WwI1e mMiıt einem Strah-
lenkranze VO  j blühenden Klangfarben umwob.

Unmiuttelbar anschließend das Pontifikalamt reihte sıch die Feierlichkeit der
Beisetzung, be] der wıederum Bischof Miıchael die Eınsegnung vollzog. Dıie vielen
Fahnen, die den beiden Seıitenaltären standen, neıgten sıch als Weıihbischoft Hıerl
1n die ruft gesenkt wurde. Eın etzter Grußßs, den der Domchor aufnahm, als
wundersam Zart und innıg aus dem Oratoriıum VO:  3 Louıis Spohr „Die etzten Dınge“das stımmungsvolle Lied „Selig sınd dıe Toten“ Sangs.

Hıngerissen lauschten die Hunderte den verklingenden Tönen nach und als die
Bıschöte und dıe hohe Geıstlichkeit der Kapitel die Kırche verlassen hatten, löste
sıch die große Irauergemeinde ın ebenso musterhafter Ordnung auf, w1e S1e diese
auch ın der Kırche selbst (die Feuerwehr hatte Ordnungsdienst geleistet) gehaltenhatte und Lrat hinaus 1n den leuchtenden Tag, der seınen schönsten Zauber Markt
und Kırche wob, ın deren Mauern 1U  - eın Getreuer Herzen seıner Heımat und
seınes Gottes VO den langen Mühen eines reichgesegneten Lebens ausruht.

Irauerrede bei der Beisetzung des hochwürdigsten Herrn Weihbischofs Johann
Hierl in Parsberg AIl September 1936 gehalten VO hochwürdigsten

Herrn Weihbischof Dr. Johann Höcht®
Hochwürdigster Herr Di0ezesanbischof! Hochwürdigste Hochwürdige Herren!

Andächtige Irauerversammlung!
Am Montag vormittag, den 31 ugust kündete die große Glocke des Domes iın

Regensburg den Tod des hochwürdigsten Herrn Weihbischofs Johann Baptıst Hıerl
Eın langes Leben, eın Leben der Arbeıt, des Gebetes und des Leidens hat se1ın Ende
gefunden. ber nıcht eın Ende tfür ımmer. Denn der gläubige Christ ekennt: „Ich
ylaube eın ew1ges Leben.“ ach diesem Glauben hat der Verstorbene gelebt: WIr
hoffen, da{fß be] seiınem Hıntritt VOT den göttlichen Richter das Wort vernehmen
durfte: „Du Knecht, gehe eın 1ın die Freude deines Herrn!“ Die
TIreue WAar eın Hauptzug des Verstorbenen. Er WAarlr treu seiner Heımat, treu seinem
geistliıchen Beruf, Lreu seinem (sott und Herrn.

Hıer 1n Parsberg hat das Licht der Welt erblickt, hiıer hat seıne Kındheit und
teilweise seine Jugendzeit der Obhut gyuter und ehrenwerter Eltern verlebt,
hıeher 1St als Student und Priester iımmer wıeder freudig zurückgekehrt. Parsberg1st ıhm nıemals gleichgiltig geworden. Die schönste Frucht seıner Heıjimatliebe 1St
dieses Gotteshaus, für dessen Bau und Ausstattung viele Mühen und dorgen und
große Opfter aufgewendet hat Hıer wollte auch seıne letzte Ruhe finden Wenn
heute der Leichnam ın die ruft gesenkt und die ruft verschlossen wiırd, dann sollt

Typoskript 1ın BZAR, OA-Gen 150 (Orthographie unverändert nach dem Original).
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ıhr lıeben Parsberger, Eltern und Kınder bedenken, und nıe VELSCSSCH. Hıer ruht
eiıner VO  } euch, einer, der euch gelıebt und hat; w1e für euch gebetet hat,

sollt ıhr oft und SCIN für ıhn beten: Herr, 1D ıhm die ewıge Ruhe
Seine Liebe ZUr Heımat WAar aber nıcht auf diesen Ort beschränkt, sS1e hat sıch AaUuS-

gedehnt auf SaNzZCS Volk und Vaterland. Neun Jahre WAar Volksvertreter 1mM
ehemaligen Landtag und wahrlich keıin müßiger Vertreter, sondern eın arbeıitstreudi-
SCI, umsıichtiger und tatkräftiger, geschätzt VO allen seiınen Kollegen. Bıs ın seın
höchstes Alter blieb ıhm die Liebe 'olk und Vaterland und ‚.WarTr ıne 1n der
Religion verwurzelte Liebe Er WAar durchdrungen VO:  - der UÜberzeugung: Aus der
Religion erblüht jedem Menschen, jeder Familie und auch dem Vaterland das wahre
lüc

reu WAar der Verstorbene seiınem geistlichen Berut. Freı und wohlüberlegt, 1mM
Angesichte der Ewigkeıit, ZUr!r Sıcherung seınes eigenen Heıles und Zur Förderung
des Heıles anderer hat den geistliıchen Beruf erwählt. ach langer, ernster Vor-
bereitung hat Juli 88O mıt seiınen Kurskollegen VO hochseligen Bischof
Ignatıus die Priesterweıihe empfangen. 28 Jahre seıines Priesterlebens der
eigentlichen Seelsorge gewidmet. Eingedenk des Wortes des göttlıchen Heilandes:
„Ich habe euch erwählt, damit ıhr gehet und Frucht bringet und Frucht ble1i-
be« (Jo hat als Kooperator ın Burglengenfeld, Kallmünz und Vilseck, als
Pfarrprovisor 1n Kaltenbrunn, als Expositus 1ın Nagel, als Pfarrer iın Grofßschön-
brunn und Jahre als Stadtpfarrer in Vilseck seıne I1 Kraft eingesetzt die
Pflichten seines priesterlichen Berutes geLreu ertüllen. Er Wal eın Hırt, der
seıne Herde kannte, lıebte, und nährte mıt der göttlichen Wahrheit und Gnade Er
hatte eın Herz tür Kınder Kranke und Notleidende, für die Sorgen und Anliegen der
einzelnen und der Famılıen, törderte die katholischen ereıne. Das Volk hat ıhn
auch hochgeachtet und verehrt, hatte Vertrauen ıhm, soda{fß zwıschen ıhm und
seiıner Pfarrgemeinde eın allezeıt gyuLes, herzliches Verhältnis estand und noch fort-
dauerte, als längst VO ihnen Abschied E  TI hatte.

Dieser Abschied kam 1m Jahre 1908, als 1Ns Domkapıtel beruten wurde. Dreı
Jahre spater wurde VO apst 1US ZU Titularbischof VO Teuchira und Weih-
ischot VO  - Regensburg, bald darauf Zzu Oompropst ErNaANNT; 18 Aprıil 1911
empfing die Bischotsweihe. Dıie tolgenden Jahre ausgefüllt mıiıt Arbeıten
der kirchlichen Verwaltung, mıiıt priesterlichen und bischöflichen Funktionen. Als
Dıiırektor des Geıistlichen Rates, als Vorsitzender des Ehegerichtes, als Reterent iın
wichtigen kırchlichen Angelegenheıiten un! ach dem Tode des hochseligen Bischots
Antonıuus als Bıstumsverweser suchte jede Arbeit gut und Danz leisten, unNeI-
mudlıch hıltsbereit und gütig Seine Erfahrungen, seın praktischer Sınn, seın zäher
Arbeitswille kamen ıhm dabe] sehr Zusiaiten Keın Wunder, daß InNnan ıh achten
und schätzen wußte. Der Vater Pıus X hat ıhm die seltene Auszeichnung
eiınes Päpstlichen Thronassıstenten verliehen.

och W as sınd alle Amter, alle Würden, alle Auszeichnungen? Es g1ıbt ELWAS, W as
uns GJott näher bringt, das sınd die Leiden. In Leiden bewährt sıch die TIreue
Gott. Es WAar 1MmM Jahr 9728 Unser hochwürdigster Herr Bischof der dem verstorbe-
nNeN Weihbischof allezeıt eın gütıger Freund W äl, hatte die Leıtung der Diözese über-
OINMECI, und der damals 72jährige Weihbischof hatte Hoffnung auf eiınen ruhigen
Lebensabend. ber kam anders. Er empfing einen besonderen Beweıs der Liebe
(sottes und ıne besondere Gelegenheıit ihn wieder lıeben Das Leiden! Er ONnN-

MI1t dem Heıiland sprechen: „Der Kelch, den MI1r der Vater gegeben hat, soll ich ıh:
nıcht trinken?‘ Jo18:11, und mıt dem Paulus „ES se1l terne VO: MI1r mich rüh-

218



Inen aUusSSCI 1M Kreuze uUNsCICsS Herrn“ (Gal 6.14) Der verstorbene Herr Weih-
iıschof hat lange gelıtten, länger als Jahre, mıt eiıner kurzen Unterbrechung.
Wiederholt fürchtete INall, seın Ende se1 gekommen, aber die Kunst hervorragender
Ärzte, ıne ausgezeichnete Pflege und seıne eıgene zähe Natur schoben die Gefahr
iımmer wıeder hınaus. Er hat viel gelıtten. Kaum eın Glied seınes Leıibes WAar VO  —
Schmerzen unberührt. Sıe durchzuckten seiınen Körper be1 Tag und Nacht Und Ww1e
hat gelitten? Miıt bewundernswürdiger Geduld, mıiıt Starkmut und Gottvertrauen,
bıs Zu etzten Tag bei klarem Verstand. Als Mensch, als Prıiester, als Weıihbischof
haben WIr iıhn geachtet, als Mann des Leidens haben WIr ihn bewundert. Keın
Unwille, keine Klage kam über seıne Lıppen, Walr ergeben iın das, W as CGott ıhm
schickte. Dieses Leiden WAar für ıh: ıne Mehrung seıner Verdienste VOT Gott. Wıe
oft INas seiıne Seele bei Tag und Nacht Gott sıch erhoben haben, den Glauben,
die Hoffnung, die Liebe stärken! och kurz VOT seinem Tode CI, dafß
während seiner Krankheiıit alle seıne Leiden für Bıschof, Priester und Ordensleute
der BaANZEN 10zese aufgeopfert habe, wenıgstens auf diese Weıse für die Diözese
CGutes Er Wer mır 1M Leben Gutes getan, den werde ıch auch iın der
Ewigkeıt nıcht VErgEeSSCH. Und weıterhin, dafß allen Menschen 1Ur Csutes
wünsche und ın dieser (Jüte sterben wolle Jederzeıt Wlr Zu Sterben bereıit. Der
Tod War ıhm erwünscht. Solange vermochte rachte das Meßopfer dar.
Als seine Kraft nıcht mehr ausreichte, wohnte dem Meßopfer eınes betreunde-
ten Priesters 1ın seiıner Hauskapelle bei Und als auch dieses nıcht mehr konnte,
empfing oft dıe Kommunion, wıederholt die Sterbsakramente, noch
Tage VOL seiınem Tode die Olung.

ehr als Lebensjahre sınd dahingegangen, Priesterjahre, 25 Bischofsjahre,mehr als schwere Leidensjahre. Seın Herz 1st 1U  3 stıll, se1ın Leiden hat eın Ende
An dieser ruft alßtt uns beherzigen: Alles vergeht, auch das längste Leben Alles
vergeht, auch das schwerste Leıiıden. Nıchts 1st verloren VO dem, W as für Gott
geschehen, keine Arbeıt, keine orge, kein Opfter und namentlich keıin Leid Glück-
lıch, wer 1M hl Katholischen Glauben lebt, diesen Glauben ewahrt bıs zu
Lebensende und 1n diesem Glauben stirbt. „Selıg sınd dıe Toten, die 1im Herrn ster-
ben Von 1U  - sollen sS1e ausruhen VO ıhren Leiden und ıhre Werke folgen ihnen
nach.

Ich bıtte die nwesenden Priester des lieben Verstorbenen öfters Altare
gedenken un! ich bitte die anwesenden Gläubigen für seıne Seelenruhe beten.
Bevor 1U das Totenamt beginnt aßt uns beten eın andächtiges Vaterunser!
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